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Kaiſer Franz Joſef in Berlin. 


Wenn dieſe Zeilen unſern Leſern vorliegen, befindet fich 
Kaiſer Franz Joſef als Gaſt des deutſchen Kaiſerhofes in Ber⸗ 
lin. Kaiſer Wilhelm, der ſelbſt ſo gerne reiſt, Höfe, groß und 
klein, beſucht und den Werth der Gaſtfreundſchaft daher zu 
ſchätzen weiß, der ſelbſt eben erſt von einem Hofe zurückgekehrt 
iſt, wo er eine ganz e Gaſtlichkeit genoſſen, würde 
daher feinen kaiſerlichen Gaſt wohl aufzunehmen wiſſen, auch 
wenn Gaſtfreundſchaft nicht eine hohenzollernſche Tradition wäre. 
Auch die Berliner Bevölkerung wird den Kaiſer Franz Joſef 
während ſeines mehrtägigen Aufenthaltes unverkennbare Be⸗ 
weiſe ihrer aufrichtigen Sympathie entgegenbringen. Faſt wäre 
es unmöglich geweſen, nach dem glänzenden Empfange, der dem 
König Humbert von Italien in Berlin zu Theil geworden iſt, 
einen gleich oder auch nur ähnlich enthuſtaſtiſchen Empfang zu 
bereiten. Ein trauriges Geſchick will es, daß auch dies möglich 
iſt. Indem der einmüthige Beſchluß gefaßt worden iſt, 
zu Ehren des kaiſerlichen Gaſtes trotz deſſen durch ſeine 
tiefe Trauer 9 9 5 Wunſches ihm keinen glänzenden Empfang 
zu bereiten, N85 durch eine einheitliche Ausſchmückung der Ein⸗ 

ugsſtraße und durch Dekorirung des Rathhauſes den Gefühlen 
5 Bevölkerung Ausdruck zu geben, zeigte man ſo deutlich wie 
möglich, daß man nicht bloß dem Gebrauch, einem höheren 
Befehl, dem Gebote äußerer Schicklichkeit folgt, ſondern daß 
man den Gaſt freundlich und herzlich empfängt, weil er eben 
herzlich willkommen iſt. Gilt ja auch der Willkommensgruß 
der Berliner Bevölkerung nicht nur dem mächtigen Herrſcher 
und befreundeten Allürten, ſondern auch dem Vater, welchem 
ein graufames Geſchick feinen Troſt und feine Hoffnung ge⸗ 


raubt. 

Der Beſuch Kaiſer Franz Joſefs iſt offiziell ein Gegen⸗ 
beſuch. Eigentlich wäre dleſer Beſuch politiſch am bedeutungs⸗ 
vollſten, wenn er politiſch gar keine Bedeutung hätte. Zwiſchen 

eunden bedarf es nicht immer neuer Freundſchaftsbetheuerun⸗ 
en und neuer Abmachungen. Nachdem Fürſt Bismarck vor 
nunmehr zehn Jahren den Eatſchluß gefaßt hatte, nach Wien 
u reifen und dort dem Kaiſer und feinen Räthen die Noth⸗ 
wendigkeit und die Vortheile eines deutſch⸗öſterreichiſchen Bünd» 
niffes auseinander zu ſetzen, und nachdem dann Kaiſer Franz 
Joſe ! den in Anbetracht der geſchichtlichen Ereigniſſe vorher, 
der langen mit dem Siege Preußens geendeten Rivalität zwiſchen 
dem Haufe Hohenzollern und dem Haufe Habsburg hochherzigen 
Entſchluß gefaßt hat, auf das soyons amis des deutſchen Kanz⸗ 
lers einzugehen, in die ausgeſtreckte Freundes hand einzuſchla⸗ 
gen, nachdem dieſes Bündniß zehn Jahre gedauert und ſeinen 
Zweck, die Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens, erfüllt 
ge bedarf es keiner neuen Verabredungen und Konjekturen 
r ſolche. Wenn trotzdem den Kaiſer Franz Joſef ein politis 
a (des und militäriſches Gefolge begleitet, welches nothwendig 
darauf hindeutet, daß mehr als ein bloßer höflicher Gegen⸗ 
beſuch beabſichtigt iſt, fo rührt das daher, daß ſeitdem Kalſer 
Wilhelm in Wien geweſen, König Humbert und Erispi in Ber⸗ 
lin waren und dem deulſch ualleniſchen Bündniſſe eine intimere 
Färbung geneben | haben, daß ſeitdem Kalſer Wilhelm in Eng⸗ 
land geweſen iſt und dort fi eine perſönliche, politiſche und 
wilitäriſche a Scan zwiſchen Deutſchland und England, 
d. h. dude ie und dem Dreibund vollzogen hat, welche 
naturgemäß dem älteſten und vielleicht bedrohteſten Alllirten 
. e m auferlegt. Die Formulirung 
un währen 
Fron! Josefs in Berlin erfolgen hrend der Anweſenheit Kaiſer 
Aber ob fie erfolgt oder nicht, Kaiser Franz Joſef kommt 
nach Berlin als der Vertreter, wenn nicht des natärlichſten, fo 
doch des vernünftigften und jegenvoliten Bündniſſes. Aus 
Sympathie und Freundſchaft helfen, wie Fürſt Bismarck einmal 
ſagte, die Völker einander niemals. Die Vernunft⸗Ehen 
fd keineswegs ſo unvernünftig, wie junge Llebespaare 
es wähnen. Das Gefühl mag allenfalls ein die 
tung andeutender Wegweiſer ſein, als einen Berather 
in praktiſchen Dingen kann man nur die Vernunft brauchen, 
und die Vernunft weiſt zwei Nachbarmächte, die den Frieden 
wünſchen und brauchen und die beide von einem großen denach⸗ 
bartee 1 bedroht ſind, mit unbezwinglicher Gewalt 
zum au) ammengehen unter allen Umſtänden an. Dazu kommt, 
daß, ob auch Magyaren, Kroaten und Czechen uns nicht mögen 
und auch ſie uns nicht beſonders lieb ſein mögen, Kaiſer Franz 
Joſef über viele Millionen herrſcht, die Fleiſch find von unſerem 
Fleiſch und Blut ſind von unſerem Blut und Geiſt von unſerem 
Geiſt, und daß er ſelbſt ein L Fürſt iſt und ein deutscher 
Fürſt zu ſein ſich rühmt. Es iſt alſo genug Sympathie vor⸗ 
handen, um die kalte Vernunft auch zu erwärmen. Au 
wenn nicht das geringfte äußere Zeichen des Willkommens⸗ 
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Dienſtag, 13. Auguſt. 


grußes zu ſeinem Auge oder zu ſeinem Ohr dränge, Kaiſer 
Franz Joſef könnte ſicher ſein, daß er in ganz Deutſchland 
von allen Parteien ſo gern geſehen wird, wie nur irgendwo 
von ſeinen treueſten Unterthanen im eigenen Reiche. 


Deutſchland. 
Berlin, 12. Auguſt. 


— Der Rang eines Flottenadmirals, „Admiral of 
the fleet“, welcher unſerem Kaiſer in England verliehen wor⸗ 
den iſt, iſt der höchſte, den es überhaupt in der engliſchen 
Marine giebt, und entſpricht demjenigen eines Feldmarſchalls 
in der Armee. Die engliſche Seemacht unterſcheidet nämlich: 
Rear⸗Admiral, Vizeadmiral, Admiral lentſprechend unſerem 
Kontreadmiral, Vizeadmiral und Admiral) und darüber noch 
Admiral of the fleet. Zur Zeit hat England außer dem 
Prinzen von Wales, der gleich unſerem Kaiſer jenen Rang 
„ad honores“ bekleidet, drei aktive Flottenadmirale (Wallis, 
Elliot und Hornby) und drei außer Dienſt befindliche. 

— Die Vorarbeiten zur Ausführung des Invaliditäts⸗ 
und Alters⸗Verſicherungsgeſetzes, ſowie die vom Bundes⸗ 
rathe hierzu noch zu faſſenden Beſchlüſſe nehmen einen nicht 
unerheblichen Umfang an. Nach der Beſtimmung des $ 162 
des Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes find die Vor⸗ 
ſchriften dieſes Geſetzes, welche ſich auf die Herſtellung der zur 
Durchführung der Verſicherung erforderlichen Einrichtungen 
beziehen, mit dem Tage der Verkündigung des Geſetzes in 
Kraft getreten. Zu dieſen Einrichtungen gehören in erſter 
Linie die Verſicherungs⸗Anſtalten, welche nach § 41 nach 
Beſtimmung der Landesregierung entweder für weitere 
Kommunal⸗Verbände ihres Gebietes oder für das Gebiet des 

Bundesſtaates errichtet werden; auch kann für mehrere Bundes⸗ 
ſlaaten ober Gebieistheile berſelben, ſowie für mehrere weitere 
Kommunal» Verbände eines Bundesſtaates eine gemeinſame 
Verſicherungs⸗Anſtalt errichtet werden. Die Errichtung der 
letzteren bedarf der Genehmigung des Bundesraths, während 
der Sitz der Verfiherungs » Anftalt durch die Landesbehörde 
beſtimmt wird. Hiernach ſind für die Vorbereitung des völligen 
Inkrafttretens des Geſetzes zunächſt die einleitenden Schritte für 
die Errichtung und Abgrenzung der Verſicherungsanſtalten zu 
thun. Es dürfte dabei vornehmlich auch der Geſichtspunkt in 
Betracht zu ziehen ſein, daß die Errichtung thunlichſt großer 
Bezirke für die Verſicherungsanſtalten die Durchführung des 
Geſetzes in vielfacher Hinſicht weſentlich erleichtern würde. Die 
Landesregierungen find der Frage über die Abgrenzung und 
Errichtung der Verſicherungsanſtalten bereits näher getreten. 
Demnächſt wird die Errichtung eines Statuts ins Auge zu 
faſſen ſein, da ein ſolches für jede Verſicherungsanſtalt zu 
errichten und von den Ausſchüſſen zu beſchließen iſt. Der 
Ausſchuß muß aus mindeſtens fünf Vertretern der Arbeitgeber 
und der gleichen Zahl der Verſicherten beſtehen. Die Landes⸗ 
Zentralbehörde hat bis nach Genehmigung des Statuts die 
Zahl der Vertreter zu beſtimmen; die Wahl der Vertreter hat 
nach näherer Beſtimmung einer Wahlordnung zu erfolgen. 
Den Vorſitz im Ausſchuß führt bis zur Genehmigung des 
Statuts der Vorſitzende des Vorſtandes der Verſicherungsanſtalt. 
Um nun die Beſchlußfaſſung über das Statut herbeiführen zu 
können, bedarf es der Ernennung des Vorſtandes der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt und der Beſtimmung der Zahl der Ausſchuß⸗ 
vertreter, ferner des Erlaſſes der Wahlordnung und der Wahl 
ſelbſt. Auf dieſe Weile kommt der über das Statut be⸗ 
ſchließende Ausſchuß zu Stande. 
regeln zu erſehen, welche für die Vorbereitung des völligen 
Inkrafttretens des Geſetzes demnächſt in die Wege geleitet 
werden müſſen. 

— Der Reichskommiſſar Wißmann hat in ſeinen 
amtlichen Berichten auch der Verſuche erwähnt, die er mit 
beritten gemachten Mannſchaften bei Verfolgungen, 
Rekognoszirungen ꝛc. angeſtellt hat. Dieſe Verſuche haben ein 
fo günſtiges Reſultat ergeben, daß nunmehr die Errichtung 
einer berittenen Infanterie in Oſtafrika in Ausſicht 
ſteht. Man ſchreibt darüber: 
Es verlautet, daß es vorerſt nicht in der Abſicht der Reichsregie⸗ 
rung liegt, wie das dieſer Tage von verſchiedenen Seiten gemeldet 
wurde, die W in Oſtafrila erheblich zu vermehren, ſondern 
daß Hauptmann Wißmann für eine planmäßige Beſetzung tl 
worüber ein Entwurf vorliegen ſoll, zunächſt die Bildung einer bes 
rittenen Infanterie als dringend ge ——— hat. Dieſelbe 
ſoll ſowohl Aufrechthallung der Verbindung zwiſchen den ein⸗ 
RR im Sun des Landes gelegenen Stationen, als auch zur 

icherung der Landſtraßen, Ueberbringung von Befehlen ꝛc. dienen. 
Die Stätte dieſer berittenen Infanterie dürfte Anfangs 2—300 Mann 
nicht überfteigen. e Truppe muß in der Lage ſein, ſich zur Noth 

en feindliche aue ſelbſt zu Bebaupien, weshalb das Pferd ledig⸗ 
lch ein Transportmittel fein fol, etwa wie bei der beriltenen Infan⸗ 
terie der Engländer. Ein Hauoterforderniß für dieſe berittene Infan⸗ 
terie iſt nun ein geeignetes Pferd. Das in Deutſchland gezüchtete 
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Pferd dürfte für die Zwecke der afrikaniſchen berittenen —: .. . P Ahlen Oürutrännernfeiter 1 Biere DEIEARE Die VBlncHy’: We DERSTHEN DERHNEGEN TRREEHN 
nicht tauglich fein, weil es zu groß und zu ang iſt. Das Pferd 
muß klein und ausdauernd ſein. Klein, damit das 4 „und Abfigen 
leicht und ſchnell erfolgen kann, ausdauernd, damit es o dne Schwierig⸗ 
keiten weite Strecken zurückzulegen vermag. Dieſen n 
dürfte am meiſten das javaniſche Pferd . er die Holländer 
für ihre Kavallerie in 1 0 Kolonien benutzen. ft fo klein, wie je 
Bonny, kann lediglich mit Gräſern gefüttert . iſt ruhi 

dadei außerordentlich ausdauernd. Die Ausbildung der d Mae 
Truppe würde an Ort und Stelle erfolgen. 

Wie weiter berichtet wird, Werben die Forderungen, 
welche für koloniale Zwecke in Oſtafrika an den nächſten 
Reichstag geſtellt werden, die für das Jahr 1889/90 bewilligte 
Summe überſteigen. 

— Betreffs der Neubegründung von Schulen und 
Schulverbänden macht Kultusminiſter v. Goßler gegenüber 
den Beſchlüſſen und Anträgen kirchlicher Gemeinſchaften darauf 
aufmerkſam, daß der Regierung als Schulaufſichts behörde allein 
die Befugniß zuſteht, über die Einrichtung neuer Schulen oder 
Schulverbände, wie über die Theilung vorhandener Schulver⸗ 
bände nach pflichtmäßiger Prüfung des Bedürfniſſes und der 
Angemeſſenheit zu befinden und Entſcheidung zu treffen. Das 
Schullaſtengeſetz, nach dem für jeden erſten oder alleinſtehenden 
Lehrer 500, für jeden andern Lehrer dagegen nur 300 Mark 
gezahlt werden, hat vielerorts bei den religiöſen Minorität n 
das Beiireben hervorgerufen, eigene einklaſſige Schulen neben 
den beſtehenden Ortsſchulen zu begründen, auch dann, wenn die 
Zahl der Kinder unbedeutend iſt. Gegenüber der Ueberfüllung 
der Klaſſen in allen Bezirken und den demgemäß nothwendigen 
anderweitigen Aufwendungen für neue Schulen und Klaſſen iſt 
es nur zu billigen, wenn der Miniſter den konfeſſionellen Ab⸗ 
ſonderungsbeſirebungen nicht in jedem Falle nachgiebt. Nachdem 
für den Religionsunterricht der konfeſſionellen Minderheiten 
durch entſprechende Einrichtungen von Staatswegen in der denk⸗ 
bar ausreichendſten Weiſe Sorze getragen worden iſt, erſcheint 
es nothwendiger, die Klaſſen von 150 und mehr Kindern zu 
theilen, als für 20 und wenig mehr Schüler nur im Intereſſe 
der konfeſſionellen Scheidung beſondere Schulen einzurichten. 
Der „Schutz der konfeſſionellen Minderheit“ iſt einer der erſten 
Grundſätze der heutigen preußiſchen Unterrichtsverwaltung, wie 
Kultusminiſter v. Goßler bald nach ſeinem Amtsantritt auf 
dem ſechſten Deutſchen Seminarlehrertage am 27. September 
1881 im Gegenſatz zu einer Minifterlalverfügung von 1834 
ausführte. Aber die von dieſer Seite erhobenen Anſprüche 
gehen leider jo weit, daß auch ein fo „ konfeſſioneller“ Miniſter 
wie Herr v. Goßler ihnen nicht überall nachkommen kann. 

— Ueber die Körperpflege in geſchroſſenen Schul⸗ 
anſtalten (Alumnaten) ſpricht ſich Kultusminiſter v. Goßler 
in einer kürzlich ergangenen Verfügung aue. Danach würde de⸗ 
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Miniſter feine Genehmigung ſolchen Einrichtungen gern erthei⸗ 


len, welche die Schüler anregen würden, ihre Mußeſtunden zu 
Spielen, die ebenſo wohl die Körper der Jugend ſtählen als 
ihr zu harmloſer Freude dienen, oder auch zu finniger Hand⸗ 
arbeit zu verwenden, wie Pappen, Sägen, Schnitzen ꝛc. Ine⸗ 
beſondere weiſt der Miniſter darauf hin, daß das Kegelſchieben 
in einzelnen Anſtalten bei den Schülern aller Klaſſenſtufen in 
großer Beliebtheit ſteht. Auch gegen die Einrichtung von 
Unterhaltungsſälen, in denen eine entſprechende und ſcharf 
überwachte Lektüre ausliegt und der Jugend zuträgliche Ge⸗ 
tränke verabreicht werden, hat der Miniſter keinerlei Beden⸗ 
ken. Wer die engliſchen Erziehungsanſtalten kennt und damit 
die deuiſchen Internate, insbeſondere die klöſterlich eingerichteten 
preußiſchen Lehrerſeminare vergleicht, wird lebhaft wünſchen, 
daß recht viele Direktoren derartiger Anſtalten ſich die An⸗ 
ſchauungen des Miniſters aneignen und ihnen praktiſche Folge 
eben. 

ae Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ . find im Reichs⸗ 
juſtizamt behufs Anbahnung der geſetzlichen Regelung 
des Lagerhaus weſens und der Lagerpapiere die Grund⸗ 
züge zu einem vorläufigen Entwurf aufgeſtellt, und es liegt in 
der Abſicht, Perſonen, welche mit den in Betracht kommenden 
Fragen durch praktiſche Geſchäftserſahrungen vertraut find, gut⸗ 
achtlich über dieſe Grundzüge zu hören. Insbeſondere iſt in 
Ausſicht genommen, auch Vertretern der Induſtrie, Landwirth⸗ 
ſchaft und ſonſtiger in Betracht kommender gewerblicher Kreiſe 
Gelegenheit zur Abgabe ihrer Meinung zu gewähren. Die Be⸗ 
ſprechungen ſollen im Monat Oktober ſtattfinden. 

— Schon vor längerer Zeit wurde berichtet, daß von der 
Regierung Erhebungen über die Frage einer Aenderung der 
inländiſchen Beſteuerung des Tabaks angeordnet und im 
Gange ſeien. Wie nunmehr die „Berl. Pol. Nachr.“ hören, 
ſollen dieſe Erhebungen, bei denen es ſich nicht um Aende⸗ 
rungen der Steuerſätze, ſondern vorzugsweiſe um rein techniſche 
Aenderungen am Tabakſteuergeſetz, bezw. an den Aus ührungs⸗ 
beſtimmungen zu demſelben gehandelt hat, nunmehr ihrem Ab⸗ 
ſchluſſe nahe fein. Ein greifbares Ergebniß ſcheinen die Er⸗ 


a en eee 


ee £ - 2 
rr 


2 


haben, hat das Aufrücken der Militärärzte in höhere Stellungen 
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hebungen jedoch nicht gebracht zu haben, denn das offiziöſe 
Blatt bemerkt: „Immerhin laſſen gewiſſe im Laufe der ge⸗ 
pflogenen Erhebungen hervorgetretene Schwierigkeiten vermuthen, 
daß noch längere Zeit vergehen werde, ehe die Frage vollends 
ſpruchreif iſt, namentlich aber ehe Entſcheidung darüber getroffen 
werden kann, ob zwecks Beſeitigung der vermerkten mancherlei 
Mängel ſich eine Abänderung des Tabakſteuergeſetzes ſelbſt oder 
der zu dieſem Geſetze erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen als 
rathſamer empfiehlt.“ 

— Ueber Beanſtandung von Telegrammen an den 
Papſt durch die Berliner Poſtbehörden führt die „Germ.“ 
Klage. So wurde in einem Falle ein Telegramm des Ber⸗ 
liner Piusvereins an den Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla, 
in welchem die Rückgabe Roms an den Papſt gefordert wird, 
auf dem Schleſiſchen Bahnhof in Berlin nicht angenommen, 
dagegen auf dem Hauptpofiamt daſelbſt unbeanſtandet befördert. 
Ein ähnliches Telegramm des Berliner geſelligen Verein 
„Unitas“ iſt zuerſt auf dem Haupttelegraphenamte angenom⸗ 
men, ſpäter aber als zur Beförderung nicht geeignet mit dem 
dafür bezahlten Gelde zurückgegeben worden. Die „Germ.“ 
bemerkt hierzu: „Ueber den letzteren Fall iſt uns Näheres, 
als das Vorſtehende, noch nicht berichtet worden, und in beiden 
Fällen wäre es wünſchenswerth, wenn die Abſender den Wort⸗ 
laut, mit dem die Zurückweiſung ihres Telegramms begründet 
wurde, möglichſt genau feſtſtellen bezw. veröffentlichen wollten. 
Es würde doch von hohem öffentlichen Intereſſe ſein, die Gründe 
genau kennen zu lernen, aus denen jetzt auch in Preußen 
Telegramme von Katholiken an den Papſt einer Zenſur unter⸗ 
liegen, nachdem darüber in den letzten Zeiten in Italien, be 
fonders wegen der Nichtbeförderung des Telegramms eines 
ſpaniſchen Biſchofs an den Papſt, ſo viel debattirt worden iſt.“ 


— Während die Avancementsverhältniſſe des preußiſchen 
Offizierkorps ſich im Allgemeinen in letzter Zeit weſentlich gedeſſert 


aum bemerkbare Fortſchritte gemacht. Allerdings befinden ſich in den 
Korpsarztſtellen lediglich Sanitätsoffiziere, die erſt in den 50er und 60er 
Jahren Aſſiſtenzärzte geworden find, aber man darf nicht vergeſſen, daß 
die Aerzte den Offiziersrang in einem viel höheren Lebensalter erlan⸗ 
gen, als die Berufsoffiziere. Die jüngſten Korpsärzte find 1862 Aſſiſtenz⸗ 
ärzte geworden, dürften alſo bereits über 50 Jahre alt fein. Der 
— Generalarzt iſt der kürzlich zum Chef der Medizinaladtheilung 
im Kriegsminiſterium beförderte Dr. Großheim, der mehrfach außer der 
Tour befördert und erſt 1867 uiffienaarat geworden iſt. Von den 
à la suite des Sanitätskorps ſtehenden hervorragenden Profeſſoren ꝛc. 
ſehen wir hierdei ab und wollen nur bemerken, daß von ihnen die 
ſchnellſte Karriere der Profeſſor Dr. Koch gemacht hat, der 1883 gleich 
als Oberſtabsarzt 2. Klaſſe ange ſtellt und bereits nach einem Jahre 
um Oberſtabsarzt 1. Kl., ſowie 1887 zum Generalarzt befördert wurde. 
eberhaupt rücken die Oberſtabsärzte niemals in der Tour au General» 
ärzten, auf, vielmehr kommen Beförderungen, bei denen 50 und mehr 
Vorderleute überſprungen werden, öfter vor. Abgeſehen von einem 


findlichen Regimentsarzte find die älteſten Oberſtabsärzte 1. Klaſſe ſeit 
1877 in dieſer Charge und ſeit 1848 Sanitätsoffiziere. Die älteſten 
Oberſtabsärzte 2. Klaſſe datiren vom Januar 1883 und find ſeit 1864 
und 1865 Sanitätsoffiziere. Es gehört alſo eine 25jährige Offtziers⸗ 
dienftzeit zur Erlangung der einem Major entſprechenden Charge. 
Verhältnißmäßig noch langſamer geht die Beförderung zum 
Oderſtabgarzt vor ſich. Denn der älteſte Stabsarzt iſt ſeit 
Mitte 1876, alſo über 13 Jahre, in dieſer Charge, und ſeit Oktober 
1869, alſo nahezu 20 Jahre, Sanitätsoffizier. ier bei ſehen wir von 
einer Anzahl üdergangener Stadsärzte ab, die aus den Jahren dis 
1867 hinauf in ihrer Charge ſind. Vor zehn Jahren dauerte es bis 
zur Beförderung zum Oberſtabsarzt 11, bezw. ſeit der Offiziers ernennung 
15 Jahre, vor fünf Jahren 12, — — 18, vor 3 Jahren 13, bezw. 19 Jahre, 
Be bier alſo eine allmählige Verſchlechterung ſtattgefunden hat. 

e älteſten Aſſiſtenzärzte I. Klaſſe find ſeit Sommer 1886 in dieſer 
Charge und ſeit Sommer 1883 Sanitätsofſfiziere. Die Beförderung 
zum Stabsarzt geht alſo verhältnißmäßig ſchnell vor ſich, und zwar 
ſeit mehreren Jahren ziemlich gleichmäßig. Ebenſo findet die Beför⸗ 
derung von N 2. Klaſſe zu n 1. Klaſſe ſeit 
längerer Zeit regelmäßig in 2—3 Jahren ſtatt. Werfen wir noch einen 
kurzen Blick auf die deutſchen außerpreußiſchen Sanitäts offizlerkorps, 
ſo 5 wir im ſächſiſchen Heere die Avancements⸗Verhältniſſe etwas 
beſſer. Die älteſten Oberſtabsärzte 1. Klaſſe Datiren aus 1876 bezw. 
1855, die älteſten Oberſtabsärzte 2. Klaſſe aus 1883 bezw. 1866, 
Stabsärzte aus 1878 bezw. 1873, Aſſiſtenzärzte 1. Klaſſe 1887 dezw. 
1884 und 2. Klaſſe aus Auguſt 1888. Ziemlich genau ſo liegen die 
Verhältniſſe in der württembergiſchen Armee, nur daß es dort noch 
giebt. Im bayeriſchen 
Heere iſt der älteſte Oberſtabsarzt 1. Klaſſe aus 1883 dezw. 1855, der 
älteſte Stabsarzt 2. Klaſſe aus 1886 bezw. 1866, der älteſte Stabsarzt 
aus 1880 bezw. 1871, der älteſte Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe aus 1884 
bezw. 1879 und 2. Klaſſe aus Mai 1887. Die Beförderung zum 


F. Der Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich 
in Berlin. 
Berlin, 11. Auguſt 1889. 

Die bevorſtehende Ar kunft des Kaiſers von Oeſterreich hat 
der deutſchen Reichs hauptſtadt ſeit einigen Tagen eine veränderte 
Phyſiognomie verliehen. Ganz beſonders in der Straße Unter 
den Linden herrſchte wochenlang eine gewiſſe Ferienſtille. Seit 
dem jedoch Kaiſer Wilhelm wieder in Berlin weilt, iſt das 
Leben am kaiſerlichen Hofe wieder erwacht. Die kaiſerlichen 
Wagen, die faſt unaufhörlich die „Linden“ auf⸗ und abrollen, 
geben ein beredtes Zeugniß hierfür. Wenn auch der hohe 
Gaſt, der morgen in Berlin erſcheint, ſich jeden prunkvollen 
Empfang verbeten hat, ſo war doch heute bereits ganz beſon⸗ 
ders Unter den Linden zu beobachten, daß wir am Vorabende 
großer Feſtlichkeiten ſtehen. Schon in ſehr früher Morgenſtunde 
fluthete heute, vom ſchönſten Wetter begünftigt, eine unendliche 
Menſchenmenge nach den Linden, woſelbſt bereits mit der Aus⸗ 
ſchmückung der Häuſer begonnen wurde. Bekanntlich iſt, dem 
Wunſche des hohen Gaſtes entſprechend, von jeder offiziellen 
Ausſchmückung Abſtand genommen worden, die Bewohner des 
Pariſer Platzes und der Linden haben jedoch beſchlofſen, zum 
wenigſten ihre Häuſer inſoweit zu ſchmücken, damit der Weg, 
den der kaiſerliche Zug morgen nehmen wird, einigermaßen einer 
Feſtſtraße gleicht. Das Café Bauer und das Café Kranzler 


haben denn auch ihre Dekorationen bereits vollendet. Drape⸗ 


rien und Fahnen in den deutſchen, öſterreichiſchen und ungari⸗ 
ſchen Landesfarben ziehen ſich bei beiden Cafés die ganze Front 
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der Linden und der Friebrichſtraße entlang. Aehnlichen Schmuck 


Stabsarzt dauert hier alſo vier Jahre länger als in Preußen, die zum 
Oderſtabsarzt dagegen erfolgt um 2 Jahre früber. 

— Die Fürſtenſalons der Bahnhöfe ſtehen nach ſeiner Kundge⸗ 
bung der Eiſendahndirektion in Erfurt fortan den evangeliſchen 
. und den katholiſchen Biſchöfen 
zur Verfügung. 

Elberfeld, 9. Auguſt. Als der Erzbiſchof Crementz von 
Köln auf feiner Inſpektionsreiſe durch das Dekanat Elberfeld geſtern 
Abend in dem benachbarten Remſcheid, dem Amtäfige des bekannten 
Pfarrers Thümmel, einzog, kam es zu großen Tumulten und 
zahlreichen Verhaftungen, Pfarrer Thümmel, der zu einer Amts⸗ 
handlung über Land war, wurde bei ſeiner Rückkehr von der erregten 
Menge im Triumph nach Hauſe geleitet. Vor der Pfarrwohnung ſang 
man das Reformationslied, worauf Thümmel eine Anſprache hielt. 
Unter Adſingen des Lutherliedes zog die Menge fort. In der Nähe 
des katholiſchen Geſellenhauſes kam es wieder zu Konflikten mit der 
Polizei und Tauſende ſangen: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“, zwi⸗ 
ſchendurch erſchollen drauſende Hochrufe auf Thümmel. Der an⸗ 
brechende u. machte erſt den Straßenſzenen ein Ende. 

Aus Sachſen, 9. Auguſt. (Voſſ. Ztg.) Mit dem Tode des frei⸗ 
konſervativen Reichstagsabgeordneten Günther⸗Saalhauſen 
it das Reichstagsmandat für den Wahlkreis Oſchatz⸗Wurzen⸗ 
Grimma zur Erledigung gekommen, welches ſich ſeit 1867 in 
den Händen Günthers befand. Seines Geſunheitszuſtandes wegen 
hatte Günther bereits auf die Wiederannahme eines Reichstagsman⸗ 
dats verzichtet. An ſeiner Stelle wurde deshalb ſchon vor einigen 
Monaten der Oberamtsrichter Dr. Gieſe in Oſchatz als Kartellkandi⸗ 
dat erklärt, und es iſt wohl kaum anzuzweifeln, daß Dr. Gieſe auch 
bei der nunmehr bevorſtehenden Erſatzwahl als Kandidat der ſogenann⸗ 
ten „Ordnungs parteien“ auftreten wird. Die Freiſinnigen, welche ſich 
erſt ſeit 1887 eine 8 in dieſem Wahlkreiſe geſchaffen haben, 
find ebenfalls hinſichtlich der Kandidatenfrage dereits einig, nur die 
Sozialiſten haben eine neue Wahl zu treffen, da ihr bisheriger Kan⸗ 
didat, der Fabrikant Kögel⸗Wurzen, nicht mehr zu kandidiren beabſich⸗ 
tigt. Bei der Reichstagswahl des Jahres 1887 fielen auf den freiſin⸗ 
nigen Zählkandidaten v. Forckenbeck 337 Stimmen. Bald darauf 
würde von dem vormaligen Lehrer A. Thiele, der wegen ſeines Ein» 
tretens für die Kandidatur Forckenbeck gemaßregelt worden war, die 
„Wurz. Ztg.“ gegründet, die ſich ſchon nach halbjährigem Beſtehen 
eines großen Einfluſſes erfreut, ſo daß dei der im Oktober 1887 ſtatt⸗ 
nn Landtagswahl in Wurzen allein 200, in vier Städten des 

ahlkreiſes aber 416 freifinnige Stimmen für Walter⸗Dresden abge: 
geben wurden. Von den Zeitungen, die im Wahlkreiſe erſcheinen, ſteht 
auch das „Oſchatzer Tagebl.“ mit reichlich 2000 Abonnenten treu zur 
freifinnigen Sache, auch deſteht in dem Städtchen Nerchau ein freifin- 
niger Verein, der mehr als 110 Mitglieder zählt. Nach alledem wird 
alſo die freiſinnige Partei gut thun, ſich ernſthaft an dem bevorſtehen⸗ 
den Wahlkampfe zu betheiligen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 10. Auguſt. Es regnet bereits Feſtartikel zum 
zehnjährigen Jubiläum des Miniſteriums Taaffe, ob⸗ 
gleich der eigentliche Jahrestag erſt der 12. Auguſt iſt. Was 
da Alles dem Ruhme des Minifteriums tributär gemacht wird, 
iſt erſtaunlich, und Graf Taaffe kann ſelbſt von der Empfindung 
nicht frei ſein, daß das Lob, mit welchem ihn ſeine Preſſe zoll⸗ 
dick beſtreicht, nahe daran iſt, ins Gegentheil umzuſchlagen. 


Daß in erſter Linie die zehnjährige Dauer des Kabinets ſelbſt 


dieſem zum Ruhme angerechnet wird, verſteht ſich nach dem 
bereits mehrjährigen Gebrauche dieſes ſublimen Gedankens von 
ſelbſt. Dieſes Lob hat den Vortheil, daß es mit jedem Jahre 
von ſelbſt wächſt. Neuer iſt, daß diesmal die Sozial⸗Geſetzgebung 
ein beſonderes, reich vergoldetes Blatt in dem Ruhmeskranze des 
Grafen Taaffe bildet. Darunter ſoll wohl die Gewerbeordnung, 
die Kranken⸗ und Unfallverſicherung verſtanden werden. Ob 
dieſe Geſetzgebung überhaupt ein Verdienſt iſt, muß erſt die 
Zukunft lehren. Die Kranken- und Unfallverſicherung hat noch 
keine Gelegenheit gehabt, ſich zu erproben, die Gewerhe⸗Ordnung 
aber, die mehrere Jahre in Wirkſamkeit iſt, hat die Klagen der 
Gewerbetreibenden nicht verſtummen gemacht, ſandern nur eine 
Unzahl der lächerlichſten Streitigkeiten herbeigeführt. Im Uebri⸗ 
gen iſt Graf Taaffe an dieſer Geſetzgebung unſchuldig. Als 
er ins Amt trat, entwickelte er ein ſehr ins Einzelne gehendes 
Programm, von der Sozial⸗Geſetzgebung iſt darin keine Spur 
zu finden; die Gewerbe⸗Ordnung, die ſeine Regierung vorlegte, 
fußte noch ganz auf der Gewerbefreiheit. Was ſoll man aber 
dazu ſagen, wenn kurzweg erklärt wird, daß in den abgelaufenen 
zehn Jahren alle Geiſter ſich ſowohl mit dem inneren Hort, 
nämlich der Verfaſſung, als mit dem auswärtigen Hort, nämlich 
der Friedensliga, verſöhnt haben? Es ſcheint, daß dieſe Be⸗ 
geiſterung für ein Publikum beſtimmt iſt, das abſolut kein 
Gedächtniß beſitzt, ſonſt würde die Erinnerung an die letzte 
Wehrgeſetz⸗Debatte einen ſolchen Ausſpruch vielleicht doch ver⸗ 
hindert haben. Da iſt die czechiſche Preſſe noch aufrichtiger. 


Das Organ der mähriſchen Czechen bringt auch einen Feſtartilel 
dieſer aber meint, die Lage des Kabinets Taaffe gleiche heute 
derjenigen des Kabinets Auersperg kurz vor der Ernennung des 


Grafen Taaffe. Er habe fein Programm verlaſſen, und feine 
Mojorität befinde ſich darum in einem Zerſetzungsprozeſſe er 
müſſe die zwei Jahre bis zu den nächſten Wahlen gut benützen 
ſonſt ſei das Schickſal des Miniſteriums beſiegelt. 


Sranfreid. 
Paris, 9. Auguſt. Das geſtrige Requiſitorium des 
Quesnay de Beaurepaires verdien! in der Sittengeſchichte 
Frankreichs aufbewahrt zu werden, etwa wie man Abbildungen 
unſauberer Krankheiten in den Kabinets anatomiſcher Muſeen 
aufſtellt zur Belehrung und zur Warnung für die Beſucher! 
Lehrreich iſt die Staatsanwaltsrede der erſten Audienz in dop⸗ 
pelter Hinſicht. Wir finden da den Boulanger naturgetreu, 
obwohl mit utzender Gehäſſigkeit geſchildert. Der Offizier, der 
mit Ränken von Grad zu Grad emporklettert, feine Vorgeſetzten 
mit Scheicheleien umgarnt, ſeine Gegner hinterrücks von ſeinen 
journaliſtiſchen Bravi anfallen läßt, die Reklametrommel wie 
ein Zahnreißer rührt und kein Mittel, ſei es auch noch ſo ver⸗ 
ächtlich, ſcheut, um ſeine Ziele zu erreichen, welche er nicht ſo⸗ 
wohl mit feinem Ehrgeiz, als mit feiner Genußſucht anſtrebt, 
— das iſt Boulanger, wie er leibt und lebt und wie wir ihn 
ſeit Jahren kennen. Der Oberſtaatsanwalt hatte Recht, als er 
ſagte: „Ich brauche zu dem Bilde nichts hinzuzufügen, die Be⸗ 
weisſtücke ſprechen von ſelbſt.“ Auch die Geſtalten der Aben⸗ 
teurer, Betrüger, Roßtäuſcher, Kuppler und Kupplerinnen, 
welche um den Diktaturkandidaten wimmeln, find unverkennbar 
nach dem Leben gezeichnet. Im Einzelnen mag hier zwar, wie 
auch bei der Schilderung von Boulangers Verworfenheit, gar 
viel übertrieben ſein, aber im Ganzen iſt die Sippe ſo, wie ſie 
der Oberſtaatsanwalt kennzeichnet. Jedermann, der die Couliſſen 
und Ecken des Pariſer Lebens durchforſcht hat, weiß, was er 
| von Buret, Rochefort, Dillon, Dubreuil umd Genoſſen zu halten 
hat. Was die weibliche Genoſſenſchaft anbetrifft, ſin) wir 
gleichfalls ſeit längerer Zeit ſchon aufgeklärt. Jene Madame 
Pourpe, die als Boulangers gute Freundin ein Penſionat für 
höhere Töchter hielt, dann wegen Betrugs ins Gefängniß kam, 
nach Abbüßung ihrer Strafe dem Kommandanten nach Tunis 
folgte und ſchließlich auf Koſten der miniſteriellen Geheimfond! 
in Paris eine elegante Wohnung hielt, deren Tiſch⸗ und Bet 
wäſche mit einem B., zwei gekreuzten blau⸗weiß⸗rothen Fähnche 
und den drei goldenen Generalsſternen gezeichnet war — die 
treueſte Agentin Boulangers iſt uns auch ſchon ſeit länger 
Zeit bekannt und verdiente vollauf ihren Platz in dem Gehelt 
kabinet des boulangiſtiſchen Muſeums, das der Staatsanw⸗ 
uns geſtern zeigte. Gerade aber der Umſtand, daß dieſe P 
ſönlichkeiten mehr oder weniger ſchon längſt bekannt waren, ſche 
uns faſt noch lehrreicher als die Schilderung ihrer Unwürdigkeit 
ſich. Wir bemeſſen da die merkwͤrdige Gleichgiltigkeit, mit welch 
die franzöſiſchen Gewerbspolitiker die Fragen der Sittlichkeit u 
ſelbſt der elementarſten Ehrlichkeit behandeln. Wir ſehen ander! 
ſeits, wie die Wählerſchaft ſich gegen die Erkenntniß des Ueble 
jo oft diefelb> ihren Leidenſchaften und Launen zuwiderläu 
jo hartnäckig ſperrt, daß fie noch vor 14 Tagen dem ſogenau nt 
„braven General“ anderthalb hunderttauſend Stimmen 9 
und ihn wahrſcheinlich auch nach ſeiner ſittlichen und gerichtlich 
Verurtheilung mehrfach wieder erklären wird. Ferner nehm 
wir aber auch wahr, daß die moraliſche Entrüſtung, mit welch 
die parlamentariſchen Republikaner den Angeklagten verdamme 
weſentlich in Intereſſen, nicht in eigener Sittenreinheit wurzel 
Jedermann weiſt, daß eine Unterſuchung, wie ſie gegen Bor 
langer geführt worden iſt, zu ebenſo schlimmen Ergebniſſen gt. 
langen würde, wenn fie einige feiner hauptſächlichſten und höchſt⸗ 
gestellten Gegner beträfe. DHaſſelbe Gefindel, das um Bou⸗ 
langer wimmelte, fand ja, wie bekannt, auch in anderen Häufern 
Einlaß. Buret war der Vertrauensmann verſchiedener Miniſter 
und beiläufig der Geſchäftsagent des Barons Kohn von Reinach. 
Dies verhindert weder die Miniſter, die ihm zu verdienen gaben, 
noch den biedern Kohn mitſammt der Familie Reinach, die 
an ihm verdienten, den General, der ſich unglücklicherweiſe ge⸗ 
richtlich mit ihm ertappen ließ, mit fittlicher er. 


zu be 
handeln. 


1g.) 


hat bereit eine große Anzahl anderer Häuſer Unter den Linden 
angelegt. Von faft allen Dächern wehen Fahnen in den 
deutſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen Landesfarben 
herab. In zahlloſen Schaufenſtern find die Büſten 
des deutſchen und öſterreichiſchen Kaiſerpaares ausgeſtellt. Aber 
nicht nur Unter den Linden, in der Friedrichſtraße, Leipziger⸗ 
ſtraße, Wilhelmſtraße, Jägerſtraße u. ſ. w. find ähnliche De 
korationen wahrzunehmen. Ganz beſonders prächtig haben die 
öſterreichiſchen Hoflieferanten ihre Verkaufsbazare und Schau⸗ 
fenfier ausgeſchmückt. Der öſterreichiſche Hutfabrikant Habig 
hat die mächtigen Säulen, die ſich am Eingang zu feinem Frie⸗ 
drich⸗ und Behrenſtraßen⸗Ecke belegenen Verkaufs bazar erheben, 
mit ſeidenen Stoffen in den öſterreichiſchen Landesfarben ums 
kleidet. Ueber dem Eingange ſind zahlreiche Fahnen in den 
deutſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen Landesfarben ange⸗ 
bracht. Auch auf dem Bahnhof Thiergarten, woſelbſt der 
Empfang des Gaſtes ſtattfinden wird, waren heute zahlreiche 
Arbeiter mit dem Bau eines Baldachins beſchäftigt. Mit dem 
Bau von Tribünen für Zuſchauer, die ebenfalls in großer An⸗ 
zahl errichtet werden ſollen, wird wohl erſt morgen begonnen 
werden. Gegen Mittag war ganz beſonders an der Südſeite 
Unter den Linden ein derartiges Menſchengewühl, daß nur mit 
großer Mühe vorwärts zu kommen war. 
brauſten Hoch⸗ und Hurrah Rufe die Lüfte. Fürſt Bismarck 
fuhr in einem geſchloſſenen Wagen, im Milttärmantel gehüllt, 
von ſeinem in der Wilhelmſtraße belegenen Palais kommend, 
die Südſeite der Linden entlang, zum Kaiſer ins alte Schloß. 


Da plötzlich durch⸗ 


grüßend, nach allen Seiten. Nunmehr wälzte ſich aber ein 
gewaltiger Menſchenſtrom nach der Gegend des königlichen 
Schloſſes, To daß daſelbſt die zahlreich aufgebotene Schutzmann⸗ 
ſchaft alle Mühe hatte, 
Das Publikum, das von Minute zu Minute ſich ver⸗ 
mehrte, ſtand hier ſtundenlang wie angenagelt. Jeder, ber das 
erſte Mal den Fürſten Bismarck nicht geſehen, wollte dies doch 
bei der Rückfahrt nachholen. Die Ausdauer des Publikums, 
unter dem ſehr viel Fremde ſich befanden, wurde auch noch 
dadurch belohnt, daß es Gelegenheit hatte, den Prinzen Frie⸗ 
drich Leopold, ſowie einige andere Prinzen und Prinzeſſinnen 
des königlichen Hauſes, Generäle u. ſ. w. zum Kalſer fahren 
zu ſehen. Da endlich zog die Hauptwache mit klingendem 
Spiel in den Schloßhof ein. Die Gardinen am großen Fen⸗ 
ſter des königlichen Schloſſes theilten ſich und der Kaifer und 
die Kaiſerin erſchienen. Der Jubel des Publikums war geradezu 
unbeſchreiblich. Hüte und Tücher wurden geſchwenkt, das 
Hurrah. und Hochrufen machte förmlich die Lüfte erzittern. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin dankten nach allen Seiten. 
Einige Zeit darauf fuhr Fürſt Bismarck unter unaufhör⸗ 
lichen Hoch⸗ und Hurrahrufen des Publikums in ſein Palais 
zurück. Der Platzregen, der am Nachmittage herniederging, 
zerſtreute wohl die Menſchenanſammlung, als ſich jedoch gegen 
Abend das Wetter wieder günſtiger geſtaltete, wogte wiederum 
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Lawinenartig pflanzte ſich das Hurrah⸗ und Hochrufen 
fort. Der Fürſt, der ſehr wohl ausſah, dankte, freundlichst 
die Paſſage frei zu halten. 


eine ungeheure Menſchenmenge Unter den Linden auf und 


nieder. 


ö 
Großbritannien und Irland. 
London, 10. Auguſt. Dem Bureau Reuter wird aus 
hen, gemeldet, Graf Kalnoly habe mit Bezug auf die grie⸗ 
iſche Note betreffend Kreta geäußert, die öſterreichiſche Regie ⸗ 
ng verkenne nicht die Schwierigkeiten der Lage, betrachte aber 
1 von der helleniſchen Regierung vorgeſchlagenen diplomatiſchen 
Schritt nicht als ein geeignetes Mittel zur Beſeitigung dieſer 
Schwierigkeit. Nachträglich wird mitgetheilt, daß Kaiſer 
Wilhelm nach der Revue bei Alderſhot ein ſehr günſtiges 
Urtheil über die Hilfsarmee der Freiwilligen, die ſich bis 
jegt eine mehr oder minder herabſetzende Kritik gefallen laſſen 
nußten, ausgeſprochen habe; er erklärte ſie für eine wirkliche, 
‚olide Streitkraft; oft habe er fie herabwürdigen hören und ſei 
daher auf eine ſolche Schlagfertigkeit ihrerſeits nicht gefaßt ge⸗ 
weſen; nun habe er aber feine Anſicht geändert und würde 
ihren Ruf als fähiger und ausgezeichneter Soldaten in ganz 
Europa hochhalten und nicht anſtehen, ihrer günſtig zu gedenken. 
— Der Herzog von Cambridge hat in ſeiner Eigenſchaft als 
Höchſikommandirender einen Armeebefehl erlaſſen, worin es 
yet, er fei von dem deutſchen Kaiſer erſucht worden, den 
ruppen, welche an den Felddienſtübungen in Alderſhot theil⸗ 
genommen haben, ſeine Hochſchätzung ihres allgemeinen Aus⸗ 
ſehens, ſowie der ſoldatiſchen Weiſe, in welcher die Manöver 
von ihnen ausgeführt wurden, zum Ausdruck zu bringen. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 11. Auguſt. Von den Czechen, welche ſich im 
Königreich Polen und in Wolhynien niedergelaſſen haben, ſind bereits 
viele in Folge der Bemühungen der kuſſiſchen Regierung und Geiſtlich⸗ 
keit zur „recht gläubigen“ Kirche bekehrt worden. Nach dem „Ju znyj 
Kraj bekennen ſich in Wolhynien ſchon über 4000, d. h. ca. # der 
Weſammtzahl der dortigen Czechen, zur ruſſiſchen Kirche; dort 
befinden ſich auch bereits 2 Kirchen, in denen ruſſiſcher Gottesdienſt, 
aber in czechiſcher Sprache, abgehalten wird; dieſelben find in Folge 
der Initiative und auf Koſten der Czechen errichtet und im vorigen 
Winter eröffnet worden. — Neuerdings iſt eine Beſtimmung getroffen 
worden, nach welcher iſraelitiſche Zöglinge, welche die Prüfung 
für die erſte Klaſſe der Gymnaſien ablegen, auch wenn ſie dieſelde 
vorzüglich deſtehen, eiſt dann in die Zahl der Schüler aufgenommen 
werden dürfen, wenn dadurch der zuläſſige Prozentſatz der Schüler 
jüdiſcher Religion nicht überſchritten wird und dies genau feſtgeſtellt 
worden iſt. — Nach dem „Graſhdanin“ iſt in Folge einer Verſtändigung 
zwiſchen dem Miniſter des Innern und dem Finanzminiſter der Ankauf 
der Warſchau⸗Terespoler Eiſenbahn ſeitens des Staats be⸗ 
ſchloſſen, und wird wahrſcheinlich noc) vor Ablauf d. J. 1891 die 
Uebernahme dieſer Bahn auf den Staat erfolgen. — Der Ober ⸗ 
Polizeimeiſter von Warſchau, Oberſt Kleigels, iſt in Begleitung 
eines feiner Beamlen zur Unfallverhütungs⸗Ausſtellung nach Berlin 
gereiſt, um auch hier ſo manche neue Erfindung und Idee, welche 
dort ausgeführt iſt, zur Verhütung von Unfällen einzuführen. 


Lokales. 
Po ſen, 12. Auguſt. 


W. Ferienkolonien. Das Kolonieleben der letzten Ferienwoche 
wurde durch einen vier⸗ bis fünftägigen hefligen Zebra erheblich 
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Zerkow entfernten Peiſern in Nuſſiſch⸗Pol 
elden ſich durch ihren Geſang un in Ruſſiſch⸗Polen, wo 
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lebhaftes war. Wiederholung ei . 
5 105 der Sicherheit des Auges und der 88 lonffatirt un 
Gelegentlich des Abſchiedsfeſtes, dem zahlreiche Freunde der Kolonie 
beiwohnten, empfingen die Knaden von der Familie Silderſtein aus 
Moſchin nützliche Andenken. Das Betragen der Koloniften war bis 
um Schluſſe ein gutes, und als die Abſchiedslieder erklangen und die 
ände zum Abſchiede gereicht wurden, da zeigte es ſich, wie leicht 
Kinderherzen durch Wohlwollen gewonnen und mit Liebe und Dank⸗ 
barkeit erfüllt werden können. 
* Perſonalien. Der kgl. Förſter Lange zu Wodek in der Ober⸗ 
örſterei gleichen Namens tritt mit dem 1. Oktoder d. J. auf feinen 
ntrag in den Rubeftand. — Der Lehrer Karl Bartſch iſt als Lehrer 
bei der evangeliſchen Schule zu Brodden im Kreiſe Kolmar i. P. und 
der Lehrer Alfred Siebert als Lehrer bei der evangeliſchen Schule 
zu Liebenau im Kreiſe Wongrowitz definitiv angeſtellt. — Verſetzt ift 
der Poſtaſſiſtent Auguſtini von Inowrazlaw nach Filehne. 
d. Der polniſche Sprachunterricht in den Volksſchulen der 
Provinz Poſen hat bekanntlich ſeit September 1887 . Von 
den polniſchen Zeitungen wird nun erörtert, welches Reſultat ſich hier⸗ 
aus bisjetzt ergeben habe, Der „Oredownik“ weiſt darauf hin, daß dei 
Annahme eines jährigen Elementarkurſus (vom 6. bis 14. 1 
in den Vollsſchulen gegenwärtig nur noch $ der vorhandenen Ge⸗ 
ſammtzahl der polniſchen Kinder polniſchen Sprachunterricht erhalten 
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haben, während z ohne dieſen Unterricht aufgewachſen ſind, und daher 
nicht polniſch leſen und ſchreiben können. Höher nimmt der „Kuryer 
Pozn.“ die Anzahl der polniſchen Kinder, welche nicht mehr polniſch 
leſen und ſchreiben können, an; er weiſt darauf hin, daß ſchon früher 
in den Volksſchulen der polniſche Sprachunterricht vernachläſſigt wor⸗ 
den ſei, da ſich die Auffihtsbehörde um dieſen Unterrichtszweig wenig 
bekümmeit habe; es ſei demnach anzunehmen daß in den Volfsſchulen 
nicht 1 die polniſchen Kinder, welche in den Jahren 1887/89 ein⸗ 
getreten find, ſondern auch die aus den Jahrgängen 1885/87 entweder 
gar nicht oder nur dürftig polnisch leſen und ſchreiden können. Der 
„Kuryer Pozn.“ iſt der Anſicht, daß dieſer gewaltigen Zunahme der 
polniſchen Analphabeten 1 das polniſche „Haus“ welches 
vier einzutreten verpflichtet ſei, ſehr He gethan habe, und meint: 
wenn es ſo weiter gehe, wenn die große Menge der polniſchen Bevöl⸗ 
kerung im Verlauf von 10 Jahren nicht mehr werde polniſch leſen 
können, ſo würden ſich dadurch im nationalen Leben der Polen gewaltige, 
unwiderbringliche Verluſte ergeben. 

d. Der katholiſche Religionsunterricht am hieſigen Königl. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſtum, welchen früher der Delan Keßler er» 
theilt hatte, war ſeit deſſen Verſetzung ausgefallen und hat erſt heute 
wieder begonnen. Derſelbe iſt dem Geiſtlichen Bade, welcher im 
vorigen Jahre geweiht wurde und das Vikariat in Deutſch⸗Crone über⸗ 
nommen hatte, übertragen worden. Herr Pade wurde am Sonnabend 
durch Direktor Nötel in ſein neues Amt eingeführt. 

d. Für die Polen in Berlin findet, wie der dortige Geiſtliche 
Frank dem „Dziennik Pozn.“ mittheilt, von jetzt ab an jedem Sonn⸗ 
und Feiertage in der St. Piuskirche (Palliſadenſtraße 73) Vormittags 
10 Uhr katholiſcher Gottesdienſt in polniſcher Sprache ftatt. 

* Verkehrsangelegenheiten. Seitens verſchiedener Blätter iſt 
in den letzten Tagen gemeldet worden, daß der wöchentlich einmal 
verkehrende Orientſchnellzug wegen Mangels an Frequenz einge⸗ 
ſtellt werden ſolle. Nach den der „Schleſ. Ztg.“ vorliegenden Mit⸗ 
theilungen liegt allerdings die Abſicht vor, den Orientſchnellzug durch 
direkte tägliche Anſchlüſſe an bereits vorhandene Schnellzüge zu er⸗ 
ſetzen. Die ſchon eingeleiteten Verhandlungen find indeſſen noch nicht 
zum Abſchluß gelangt. — Die zwiſchen Breslau und Reppen, zwiſchen 
Sagan und Liſſa und zwiſchen Kreuz und Breslau verkehrenden 
Schnellzüge werden vom 1. Oktober d. J. ab dir Bezeichnung 
* 8 nen züge erhalten, ohne daß eine Aenderung in der Fahrzeit 
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O Als Vorbote des als ktitiſcher Tag von Profeſſor Falb ber 
zeichneten 11. Auguſt konnte das wolkenbruchähnliche Regenwetter 
am Sonnabend Nachmittag gegen 61 Uhr angeſehen werden, welches 
ebenſo plötzlich, wie heftig ſhereindrach. In Ergänzung der über das 
Unwetter von uns bereits gemachten Mittheilungen berichten wir 
noch Folgendes: Der erſte heftige Blitzſchlag hat das Feuerwehrgebäude 
am Kämmereiplatze getroffen und iſt am Blitzableiter des Thurmes 
heruntergefahren. Ein Feuerwehrmann, der gerade die Luken im 
Thurme ſchloß, wurde durch den Luftdruck zur Seite geſchleudert. 
Die Telegraphiſten im Telegraphenzimmer der Hauptfeuer⸗ 
wache vor den Apparaten flogen in das Zimmer hinein, wie 
weggeblaſen von ihren Plätzen und aus der nicht abge⸗ 
ftöpielten Leitung im Apparatzimmer der Polizeiwache im 
Polizei⸗Direktionggebäude flammte ein langer blauer 
Strahl auf. Ninnfteinbrüdenbeläge wurden von den ſtrömenden 
Wäſſern zahlreich mitgeführt. Auf den verſchiedenſten Straßen und 
nicht allein auf denen der tiefer belegenen Stadttheile drangen die 
Waſſerfluthen in die Keller ein, fo auf dem Alten Markte, der Weiden⸗ 
gaſſe, der Halbdorfſtraße, der Langenſtraße, der Gr. Ritterſttaße u. ſ. w. 
Auch in die unteren Räume der Grundſtücke Walliſchei 64 und 
Brombergerſtraße 2 trat das Waſſer ein. Die Feuerwache wurde nach 
der Halddorfſtraße und Langenſtraße zum Auspumpen des Waſſers ge⸗ 
rufen. Der tiefere Theil der Unteren Mühlenſtraße, die Gr. Gerber⸗ 
ſtraße an der Ecke der Dominikanerſtraße ſtanden unter Bee und 
durch das Königsthor ſtrömte die Fluth gegen $ Meter hoch, die 
Paſſage dort gegen eine halbe Stunde lang unmöglich machend. Alle 
Bau⸗ und Kanaliſationsgruben waren bis zum Rande mit Waſſer 
gefüllt. Menſchen find glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen. 
—s— Eine Ausſtellung von Delgemälden ſoll, wie wir 
hören, demnächſt in der ſtädtſſchen Turnhalle am Grünen Platze er⸗ 
öffnet werden. 
* Theater Merveilleux. Morgen, Dienſtag, findet die Eröffnung 
des Theater Merveilleug, eines großen mechaniſchen Theaters, welches 
auf dem Neuen Markte Aufſtellung gefunden, ftatt. Nicht durch Nebei- 
bilder, ſondern auf freier Bühne dargeſtellt werden vor unſeren 
Augen vorbeiziehen maleriſche Landſchaftsbilder aus Aſien (Skutari, 
Konſtantinopel, Damaskus, Jeruſalem ꝛc.), welche durch Tauſende von 
mechaniſch⸗beweglichen Figuren, die die wunderbarſten Bewegungen 
ausführen, belebt fein werden, eine Mekla⸗Karawane in Kairo, Gruppen⸗ 
bilder aus der griechiſchen Mythologie, zauderhafte Scenen aus dem 
Reiche der Märchen ꝛc. Ferner nennen wir von Piecen, die anderwärts 
Beifall gefunden haben, „Eine Treibjagd im bayeriſchen Hochlande“, 
„Ein Wintermorgen auf der Donau dei Regensburg zur Zeit des 
FJaſchings“ und eine allegoriſche Darſtellung: „Das Wiederfehen Kaiſer 
Wilhelms I. ſowie Kaiſer Friedrichs III.“ Schließlich erwähnen wir noch 
die „Seilſchwenker⸗Automaten“, automatiſche Kunſtwerke, die ſehens⸗ 


werthe Leiſtungen produziren ſollen. Im Uebrigen verweiſen wir aufs 


den Inſeratentheil. 


O Plötzliche Erkrankung. Bei dem Marſche einer von einer 


Felddienſtübung zurückkehrenden Kompagnie des 6. Grenadier⸗Regiments 
drach am Alten Markte plötzlich ein Grenadier zuſammen und blieb 
liegen. Ein zufällig vorübergehender Arzt nahm ſich ſofort des 
erkrankten Mannes an, den nach ſeinem ſachkundigen Ausſpruche ein 
Hitzſchlag betroffen hatte. Der beſinnungsloſe Grenadier wurde als⸗ 
bald mittels Krankenwagens nach dem Garniſonlazareth geſchafft. 

© Die Kanaliſirung des Chauſſeegrabens innerhalb St. 
Lazarus längs des jüdiſchen Begrädnißplatzes und des Brauerei⸗ 
Etabliſſements iſt von der provinzlalſtändiſchen Chauſſeebauverwaltung 
in Angriff genommen worden und wird nunmehr in der ganzen Länge 
des Grabens bewirkt werden. 

© Gefährdete Holzflöße. Bei dem gegenwärtig ziemlich hohen 
Waſſerſtande der Warthe waren am Sonnadend Nachmittag nach 
Uhr die aer auf zwei Holzflößen während der Fahrt unterhalb der 
Walliſcheibrücke trotz aller Kraftanſtrengung nicht im Stande, die Flöße 
in der ſtarken Strömung gehörig zu ſteuern, weil die Steuervorrich⸗ 
tungen, die ſogen. Schröcke, fich zu kurz erwieſen. So kam es denn, 
daß ein Floß gegen die Pfeiler der Großen Schleuſe, das andere 
gegen die Pfeiler der Eiſendahnbrücke trieb und ſich dort quer vorleg⸗ 
ten. Die Flößer, die unter fo bewandten Umſtänden jeden Augenblick 
das Auseinandergehen der Flöße befürchten mußten, retteten ſich mit 
ihren Habſeligkeiten eiligſt an Land. Zu Hilfe kommende Schiffer 
zogen mit Kähnen und Tauen die beiden Flöße endlich an das Ufer. 

O Einer argen Thierquälerei hat ſich am Sonnabend ein 
Aeg Fuhrmann ſchuldig gemacht, der dieſerhalb in der achten 

bendſtunde auf der Breilenſtraße mit ſeinem Fuhrwerk polizeilich an⸗ 
gehalten und zur Beſtrafung notirt worden iſt. Vor dem Wagen 
befand ſich ein altes blindes Pferd, das vor Kraftloſigkeit ſich kaum 
auf den Beinen zu erhalten vermochte und das außerdem am rechten 
Hinterbeine eine große offene Wunde hatte, die durch ein mit Wagen⸗ 
ſchmiere beſtrichenes Stück Kalbsfell zugeklebt war. Das arme Thier 
wurde polizeilich ſofort ausgeſpannt und zur Verhinderung anderweiter 
miß bräuchlicher aeg ſicher eingeſtellt. 

* Alarmirungen der Feuerwehr. Die Feuerwehr wurde am 
Sonnabend Nachmittag um 6 Uhr nach der Halbdorfſtraße und nach 
der Langenſtraße gerufen, wo mehrere Kellerwohnungen durch den 
wolkenbruchartigen Gewitterregen überſchwemmt worden waren. Sie 
wurden von der Feuerwehr mit Injektoren entleert. — Eine zweite 
Alarmirung in Folge des anhaltenden Na erfolgte, wie ſchon kurz 
gemeldet, am Sonntag Abend gegen 9 Uhr nach der Gartenſtraße 
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Nr. 2a. Daſelbſt waren die Kellerwohnungen dadurch gefährdet, daß ö 
das in großen Maſſen herabſtrömende 3 die Bürgerſteige unter⸗ i 
fpülte und bereits einen großen Theil der an weggeriſſen hatte. i 
Die Feuerwehr dämmte die gefährdete Seite mit Rinnſteinrinnen, 
Steinen, Leite und Kies ab, wodurch das Waſſer einen Gegendamm 
i e, are Missing DL IE 
er. Die Feu r wurde am Mo ormittag um 
Uhr nach der Breitenſtraße 20 gerufen. Ein Dioden A 


Kinder in einer Stude eingeſchloſſen und dieſe hatten s 


hölzern geſpielt und dabei die Gardinen an den Fenſtern in Brand 
geſteckt. Beim Eintreffen der Feuerwache war der kleine Brand de⸗ 
15 28 —9 Hausbewohnern gelöſcht, dieſelde kam daher nicht mehr | 


in Thätig 


© Berhaftungen. Verhaftet wurden ein 19 Jabre alter Arbeiter | 
wegen Lärmens und Bedrohung mit dem Meſſer, ein Knecht aus Klein⸗ | 
Starolenka, welcher mit fein m Milchfuhrwerk die Breiteſtraße entlan 1 
jagte, ein Mädchen mit einem Kinderwagen umfuhr u'd ſich ſchließl 
noch frech de ahm, ein Arbeiter aus Lawica und ein auf der Durchreise 
begriffener Arbeiter ur = Diebſtahls, ein Muſiker wegen Rubhertörung. 

© Ertrunken. Der 31 Jahre alte verheirathete Fortifikatlons⸗ | 
arbeiter Michael Matuſzewski von hier badete am Sonnabend Nach» vi 
mittag mit einem Arbeitsgenoſſen in der Wartbe, etwa 200 Schritte 
unterhalb der Militärſchwimmanſtakt vor dem Eichwaldthore. Er hatte 
den anderen Arbeiter an die Hand 115 t und zog ihn ſcherzweiſe nach ff 
der Mitte des Stromes zu. Hierbei fielen beide hir, wobei ſich die | 
Hände löſten. Während der zweite Arbeiter alsbald wieder aufrecht a 
ſtand, kam Matuſzewski nicht mehr zum Vorſchein; er blieb unter 8 
Waſſer. Die augenblidlik unternommenen Nachſuchungen nach Matu⸗ 
Bann von Sriten der Militärſchwimmmeiſter waren erfolglos. Die 

eiche iſt auch bis jetzt noch nicht aufgefunden worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Bodenbach, 12. Auguſt. Kaiſer Franz Joſeph iſt heute 
Morgens 7°/a Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe eingetroffen. 
Der Kaiſer entſtieg dem Salonwagen und nahm auf dem Perron 
die Vorſtellungen des Grafen Thun nedſt Gemahlin und meh⸗ 
rerer Ariſtokraten ſowie Meldungen des öſterreichiſchen Geſandten 
in Dresden Grafen Chotek und des ſächſiſchen Ehrendienſtes 
entgegen. Nach "aftündigem Aufenthalt erfolgte die Weiter 
fahrt. Bei der Anfahrt und bei der Abfahrt wurde der Kaiſer 
enthuſtaſtiſch begrüßt. 

Niederſedlitz, 12. Auguſt. Der Kaiſer von Oeſterreich, 
Erzherzog Franz Ferdinand und Graf Kalnoky find heute Vor⸗ 5 
mittags 9 Uhr hier eingetroffen; ſie wurden von der Königin 
von Sachſen und den Prinzen Georg, Johann Georg und | 
Friedrich Auguſt äußerſt herzlich empfangen und von einer zahl⸗ | 
reichen Menſchenmenge ſehr ſympathiſch begrüßt. 

London, 12. Auguſt. Die Morgenblätter ſehen die 
Reiſe des öſterreichiſchen Kaiſers nach Berlin nicht nur als 
j einen Höflichkeitsbeſuch, ſondern als einen ſolchen an, der zur 
| weiteren Befeſtigung des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes, des | 

jahrelangen Bollwerks gegen jede Störung des europäiſchen a 
Friedens, beitragen werde. Nach dem „Standard“ würde Eng⸗ 
land herzlich erfreut fein, wenn jede neue Kundgebung ſeiner 
Flottenmacht beitragen würde zur Unterſtützung des Dreibundes 
und zur Aufrechterhaltung des Status quo auf dem Feſtland. 

Rom, 12, Auguſt. Amtlichem Aus weis zufolge find die 
Steuereingänge im Juli 1889 um 8 868 000 Lire höher als 
im Juli 1888 geweſen. 


Berlin, 12. Auguſt. Soeben um 5 Uhr 25 Minuten 
verkündigen Kanonenſchüſſe den Einzug der Monarchen durch 
das Brandenburger Thor. Der Enthuſiasmus des Publikums 
iſt unbeſchreiblich. 4 
Berlin, 12. Auguſt. [Privattelegramm der „Poſener | 
Zeitung“.] Kaiſer Wilhelm begrüßte auf dem Bahnhofe 
am Thiergarten aufs herzlichſte den Kaiſer Franz Joſef. 
Kaiſer Wilhelm in der Uniform ſeines öſterreichiſchen Regiments, 
fuhr mit dem öſterreichiſchen Kaiſer in einem Wagen, der öſter⸗ 
reichiſche Thronfolger fuhr mit dem Prinzen Heinrich, der 
Reichskanzler mit Kalnoly und dem Grafen Herbert Bismarck. 
Beim Empfange war auch Graf Moltke anweſend. Der Jubel 
des Volkes iſt groß, das Wetter klar. 
Dresden, 12. Auguſt. Der Kaiſer von Oeſterreich 
und der Erzherzog Franz Ferdinand ſind Nachmittags um 
1¼ Uhr von Pillnitz nach Berlin abgereiſt, vom König und 
den königlichen Prinzen bis Nieder⸗Sedlitz begleitet. Bei dem 
kurzen Aufenthalte auf dem böhmiſchen Bahnhofe wurde der 
Kaiſer von einem zahlreichen Publikum enthuſtaſtiſch begrüßt. 
„HH D 
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


„Von dem trefflichen Werke Dr. Julius Stinde's „Aus der 
geheimen Werkſtatt der Natur.“ Streifzüge durch Feld und 
! Ir Haushalt, Wiſſenſchaft und Leben (Berlag von Höuſch und 
iesler in Dresden) it nun das zweite Bändchen erſchienen. Während 
Bändchens auf die freie Natur er⸗ 
ſtreckten, wandert der Verfaſſer in dem neuerſchlenenen mit uns durch 
Haus und Werkſtatt. Die Hauptab schnitte des vorliegenden Bändchens 
Geräth und Kultur. 2) Iriſtrendes Glas. 3) Unſeren 
gefährlichen Simmergenofien Koblendunſt und Koglenorydgas. 4) Den 
Tadak und den Kaffee. 5) Die Milch und ihre Verfälſchung. 6) Die 
Volksernährung. 7) Das Kunfteis. 8) Chemie und Kunfigemerbe. 
) Veiſchiedene neue Haus- und Arzneimittel. Schon dei Beſprechung 
des erſten Bändchens demerkten wir, daß dieſe „Streifzüge“ kein 
trockenes Lehrduch vorſtellen wollen, der Verfaſſer plaudert vielmehr 
von den wunderdaren Vorgängen in der Natur in anziehendſter, an⸗ 
muthigſter Weiſe und indem wir feiner munteren und ftiſchen 
Unterhaltung mi? immer regerem Intereſſe folgen, lernen wir die großen 
Geſetze und das geheimnißvolle Walten im All mühelos kennen. Daß 
eine derartige Lektüre nicht nur unterhaltend. ſondern auch in hohem 
Grade lehrreich ist und die naturwiſſenſchaftlichen Kenntnifie des Leers 
erweitert, wird aus dem eben Geſagten ohne Weiteres klar fein, In 
dem vorliegenden Bändchen dürften deſonders die dalla üder den 
Kohlendunſt, die Milch und ihre Verfälſchung, die Volksernährung und 
die neuen Hausmittel, eine praktiſch werthvolle Belehrung geben. 
Das Stindeſche Werk lönnen wir daher mit gutem Gewiſſen zur An⸗ 
ſchaffung empfehlen, auch dürfte es ſich, da es einen bleibenden 
Werth beſitzt, zu Geſchenkszwecken vortrefflich eignen. Mit dem 
wird, And dieſe „Streifzüge“ komplet. Das einzelne Bändchen, welches 
ſtets ein e anzes bildet, koſtet 1 M., das vollſtändige 


behandeln 1 
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dritten Bändchen, welches in allernächſter Zeit erſcheinen und Mitthei⸗ 
lungen aus Laboratorien und Arbeitsräumen der Gelehrten dringen 
Werk koſtet 3 
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Dein Mann, der 
Fleiſcher Herma 
Sohnlz, geboren an 
18. April 1822 und | 
geſtorben am 5. Auguſt 


6906 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Henrielte Meyer, Toa 
des Seren Julins J. Meyer 


niſſe halber findet das Monſtre⸗ 
Concert nicht ſtatt. 12794 


In 
Posen 


Berlinerstrasse 16. 


Eingetretener Dienſtperhält⸗ — ge: — 


* d. J., war anſtändig unbe⸗ 
und 2 525 Rosalie, Appold. Thomas. Schoppe, 88 er he nei 
LEIDER u Berlin Ki; 5 wa emſelben über 
18 ich ſtatt deſonderer l Neuer Markt! Nur wenige Tage! — n. unse 2 15 Karen 2 * 9 
bierdurch ergebenit an. 760 rall ach age n werde 7 


Dienſtag, den 13. Auguſt! A ends 8 Uhr. 


Dr. 8. Löwenfeld, az Brillante Eröffnungs⸗Vorſtellung. 
Docent an der Unioerftät. | 5 Theater Merveilleux. 


Berlin N., 8. Auguſt 1889. Ar Großes brillantes Programm: 


W | Grofes Buiianee Programm: a, Mindener Löwenbräu 


den Ufern des Nils. Kriegsfeſt in Bomb gros- 
Mathilde Buſhe r 8 N empfiehlt in Gebinden und Flaſchen zu En-gros fer, 


DIN Vergnügen auf der Donau bei Regensbur 
Hans Würſching. . Die berühmten Sell went ee bs av Volk, Inhaber Oscar Ni ler Wilhelmsplatz 7. 12795 
Verlobte. ; 62 N. Deutſche Sagen und Märchen. Große alle⸗ jed. Art, Konverſ.⸗Lex. 
Bofen, Nürnb ER goriſche Darſtellung: Das Miederfeben Breiteſtraße 112. 12131 Bücher Prachtv. Klaſſik. fach⸗ 


im Auguft 1889. N | Kaljer Wilbeimä ſowie Raifer Feledrichs II. ——— 


wiſſenſch. Werk. ꝛc. geg. monatl. 

ne en von ihren Ahnen und Urahnen, 05 n er 8 Pag 7 a 
f kill l inen nzabl. eichgräber, Ber- 

N 909 1 28. Bei 67 


4 
In der neuen Belſch! 


iſt die Männerſtelle Nr. 47 0 
die Frauenſtelle Nr. 38 ſogleich 
zu verkaufen. Näheres im Comtoir 


Wwe. R. Sohnlz 


ie Geburt eines mun⸗ 
Durch die 12224 


wie den alten Generälen und Feldmar⸗ 
im 12778 


Korn en. 


3 e e e 
n er. N 
Landsberg a. w., iſe der Bläge: I. Rang 1 N. von Flöther, Sack, Ziemer ae 


den 12. Auguft 1889. 2. Rang 60 Pr Gallerie 30 8 Kiuder bis mu 10 ühren Eben auf mann und Siedersleben. 
Louis Lubarsoh und Frau dem 1. und 2. Rang die Hälfte. Morgen, „ 2 Vorſtellungen, 


Rosa, geb. Guttmann. 4 Nachmittags 5 und 8 Uhr. ____ d. Bartjen. Direktor. Klee⸗ u. Getreide⸗ Breitſäemaſchinen, 


— r 8 atent⸗Düngerſtreumaſchinen 
Auswärtige Ar 5 er von H en pel, Schlo 19 u. Schmidt & Spiegel, tig hergestellt und hochgradig 


Ja milien⸗Nachrichten. Tiefkultur⸗ Pflüge, Grubber, abgedarrt offerirt die 
mei mi rm, e e us 2%, 3: u. Aſchaarige Shül- und Saatpflüge, Malzfabrik 


K 

Oeſterreich mit Herrn C. Brack aus | 
Ningel⸗, Stern⸗ u. glatte Walzen, von 66 

Mal Köhler Sun. 7 


Winter mal 


aus feiner milder Gerste sorgfäl- 


Main äulein A. Milde aus 
Reife mit Bern C. Tannert aus 


dee Mesgtbanwa von Ne ö Warnehs Sartoſel⸗ Ausgrabtnaſginen, 

ne mit Fräulein Klara AA AR 17 46 Häckſelmaſchinen, e Oelkuchenbrecher, Schrot⸗ u. Quetſchmühlen, Engl. Porter, Pale- Ale, 
Anton in Bartenſtein. Paſtor J. . A 11 ſowie Aeme⸗ Feld- u. Wieſen Eggen, Vieb waagen, bacher ste. und besonders gutes 
Schrader mit Fräulein E. Derr- eee Trieurs, Reinigungs⸗ u. Sortir⸗Maſchinen, Gratzer Maerzen- Bier empfiehlt 


in e d l N jene Koromobilen 1. Daupſdreſchmaſchinen, Ze 


ai ri BE abn. — a 
— in Bali. Breitdreſch⸗ Maſchinen Briefmarken. -Album 
aus renommirteſten engliſchen und deutſchen Fabriken 
EOUITABLE empfiehlt ab biefigem Lager zu Oliginal⸗Labtikpreiſen und 


6. Aufl. u. 250 verſchiedene 


— . ee 3 für nur 2 M. 


Flug auf . 2002 o. u. ve e Brie N 
— 15 18 an bebens⸗Verüchrrungs⸗Geſelſchaft der Pertinigten tonlanten Bedingungen. un [Bo Ebern | 


verfendet gegen Einsendung des Be⸗ 


Erste Lebensversicherungsanstalt . „ 55 
Lon heute, ab verzapfe ic dg der Welt. Ich bin von meiner Reiſe zurückgekehrt. | 


marken⸗Katalog 75 Pfg. 
zübmlichtt bekannte Alwin Zſchieſche, Naumbur a S. 
eee dee e L 


er A d Staaten in Aew⸗Hork. Max Kuhl, Poſen, Berlinerft. 10. ne ee bt 


Gebr. Hugger ie Verficerungs-Beflanpam1. Nager 1880 mr. 2,535,688 Dr. von Dembinski, | 
Lagerbier, Fel genen 1. Saum ds 43 Speziclarze für Haut, u. Gesche teleiden Eiferne Wendellrehye 


Reine Gewinn⸗Reſerve am 1. Jaunar 1889 > 88, 377,538.— 
Sicherheiten und Depots der Abtheilung für: 
Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn und den 


Wohnung: Theaterſtraſſe 5. 12502 und Geldſgind su tauie 
eier Off. u. G. R. 755 in 1 


wovon ich meine werthen Gäſte u. 
das Male. Publikum höflichſt bes 
t 


90 0 oll, Norden Enropn’s ca. 14,009, — =: Anhalt. Bauschule ſe Zerbst 3 e 
Bl Dan an e aeg 100 eee | la ee 
a * 6 non kassen an assorbautec or. taatliche eilopr m er 

a treit. 8 Verſicherungs⸗ Anſtalt erzielt 1 iſt >) un 2er — Aufenthalt. Kostenfreie Auskunft durch di durch die Direktion. “srifhe Tafelbuttet. 

W. BLECH Die freie Tontinen-Boli 3 II h 0 m 2 N Off. unter M. M. voftl. Poſen. 

e freie Tontinen⸗Police. 1 — r PRIOR IT Fun; yo 
Alter Markt u. Waſſerſtr.⸗Ecke, Die freie Tontinen⸗Police gewährt nach einem Jahre ohne gi 8 r — 25 =; Stellen-Gesuche. 5 ie Don der Reife zurück. 
offeritt: mien⸗Erhöbung freien Aufenthalt und Reife, über den ganzen Erdball; Alter Markt find 45 Zimmer 


Zahnarzt 12678 
Ein . 1 Mallachow. 
Schifferſtr. 20 deret mn hen Haufe zu Ob., Müplenfir. Nr. 6. 
ttet pr Markt JI, Eins 
760 BE her Bubebör 85 erlernen. 8 schleim, 12516 Tall Art P er, = Fr 4 
leine Gerber. 9 Bilgramsbonf bei Reibenbucg, Ohr | 
iſt verzugshalber Wohnung, 4 Zim⸗ 
ge enen bee Ein Gärtnet, 
Etage, ſofort oder vom 1. 12095 ev., 10 m Don Beier Sandeaer 
zu vermiethen. 12209 ar ig, en Bmeigen d. Gärt 1 80 kur Künfl. Bühne, Ylomben elt. 
Eine Wohnung a. mit (br guten Acgnifen] H. Riemann, 
in der III. Etage, 0 aus 4 verleben ſucht zum 1. Oktoder d 43, 9076 


Markt 
Zimmern, Küche und Nedengelaß, eine bauer tellung. Gefl. Off. vie-A-vis dem Rathhaus » Eingange. 


Nähere Auskunft ertbeilt: 11503. Wertinenfir. Mr. 7 au, nerm [cr J le Rt Bla, 


Die General-Agentur für die, Provinz Pofen: | . Gjohowioz, b > g n. Handels-Kursus. 


fung in einer an 


fie iſt unanfechtbar nach zwei Jahren und unverfallbar nach und Zubehör zu verm. Näh. Ber⸗ 
drei Jahren. linerſtr. 2, I. Etage. 12770 


D ie Kriegs⸗Tontinen⸗Police 
des Lagerbier 3 Ab. die 0 ant e Taditabie“, ddect den f Kriegsdienſt unter 
40 » Gräherbiet . 3. l. den gün 


Gern Serge der „Equitable” find größer als biejeni 
ewinn⸗Reſultate der „Equitable“ find größer a ejeni⸗ 
18 > Kulmbacherbier 3 Mk. gen 2 anderen Anſtalt. 
3 Beifpiel gi | ax ielter Reſultate von Tontinen⸗ Policen: 
in Patent- oder Korkverſchluß Police Nr. 93892, Verſicherungsſumme M. 50,000 auf den Todes⸗ 
franco Haus excl. Flaſche. 10522 fall. Verſicherter 15 M. L., Alter defjelben 41 Jahre. 

5 Jährliche Prämie: In 1 1 29, Prämie: 
arantirt st 


gut dende 12801 Nach ue der 15jähr. Tegel beträgt der 


Oberhemden e en e ene 


25, 
und die woubegg f, (prämienfreie) Police: 
mit Zfach Bielefeiver N und „800.— 


. l 85 50, 3,00, 


Nachthemden: 


40 Flaſchen beſtes hiefie 


antor, als Stütze d Der Beginn bis zum 28.9, M. 
Manchetten und Kragen, Nazary K t, ſolche scho er Sale, 1 fie 8 8 

n ca. 5 be; verlängert. 12358 

Taschentücher, |__Bwrean: r ebe raf 12. ng Wlan at zoll F der ok A || el Saofarklowiez 

rein wollene und daumwollene (bi 600, zum 20. September bezieh, P 77 37 Re 

Unterkleider, ! Ein Br eslauer Geschäftshaus : bar. Meldungen erbeten aud 15755 .. Königsfte. 56, erb. 93 1 b . 

Original Normal 1 J . . . „Damen- in der Ern. d. Bin 2 Ein junger Mann, Fächern. Naß, * dern Rauftmanı 

sw — Br 

führung einen oonranten Oonfootions-Artikels in Verbindung Zu vermiethen 27 Jahre alt, Manufakturift, möchte Sriepson, er * 


eine herrſchaftliche Wohn. Schützen⸗ koſtenfrei 4 bis 1 Jahr im Komtoir 


Ernft und Humor! 
ni 5, IE Treppen 8 Zimmer; arbeiten, wo polniſch und deutſch 


M zu treten und erbittet Offerten sub H. 23 844 an Haasenstein 
I 
un che und Nebengelaß. Geiſt und Witz 


empfiehlt in großer Ausw & Vogler A.-, Breslau. 


Louis J. Loewinsohn, 


Ne 77, aeg. D. Yauotmasie. Formulare 
Als vornehnsten Wandschmek| G WPALL-AN Z E10 EN 


empfehle 
tatuen, Reliefs, Büsten, sind stets vorräthig in dem 


Syſtem zer. a den. So ul 


Grinefte 2 part., 4 Zimm., 1 75 korreſpondirt wird. Mit der ein, — Hochzeitslieder, Klaß⸗ 

und ad. 59 fachen und doppelten Buchführung] d > rt Wi llerischen Ber Lies 

betraut. Betreffende Reflektanten pen ſtilsollſt verfaßt. 12789 

dice Angebote. | wollen ſich gefl. an die Expedition Gef. ſchriftliche Aufträge in 

> der Poſ. Ztg. unter B. G. 743 der „Bof. Zeitung“ sub „Posta“ 

Zapcpierer. Gehilfen und 1 Lauf, wenden. 132751 [C. J. M. ſucht z. Bollend. 1. Studie 

2 finden Deimäfigung bei] Eine gute geſunde Amme 3. verm. 

12773 Hugo Engelmann. |A.Tpärska Aieihafran, Ani. ar 


Formular-Magazin der Hofbuohdruckerel Dasein 16 Dilober ac Mäd ſicheres Unterpf. zu leihen. 
” Oonsolen, Bänlen, W. Decker & C ( A. Röstel ehe oheım Kohn: Abr. A. 5.8 1 Een cd in Bf. v. B. 8. 789 . d Kp. B. B 
in Gyps und Elfenbeinmasse. IH er 0. 8 2 Poſen pofti. 12791 Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht Stellg. 1 Na ſelbroche 
M. Biagini, Halbdorfstr. 33. Posen, Wee 17 Fern per jorort eine tut e Berslin einem feineren Haufe. 12776 p 


a moſaiſcher Konfeſſion Zu erfragen bei Frau Dentsoh, iſt gefunden worden. Abzuh. Dame; 
8. Salomon, Friedrichstr. 5. Loufſenſtraße 4. 
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Wisdervorkäufer in der ei erhalten 


hohen Rabett Badeanſtalt v. dem Eich waldthe 


Pape 
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Nr. 55 Dienſtag, 
Aus der Provinz Polen 


und den Nachbarprovinzen. 

so Schneidemühl, 11. Auguft. [Pädagogiſcher Verein. Fluß⸗ 
sttregulirung. a ul öhnenhupeen. Peſtalozziver⸗ 
n. Stiftungsfeier.] Geſtern hielt der pädagogiſche Verein in 
m Wegnerſchen Lokale feine diesjährige Generalverſammlung ab. Ans 
‚neiend waren 14 Mitglieder. Nach öffnung, der Sitzung erſtattete 
der Schriftführer zunächſt den Jahresbericht. Aus demſelden ift her⸗ 
vorzuheben, daß der Verein zur Zeit aus 22 e deſteht: Beige⸗ 
treten find 4, ausgeſchieden durch Verzug 6 Mitglieder. Auf Anres 
gung des Provinzialvereins iſt ein Gaulehrerverband gegründet wor⸗ 
den, welchem die Vereine Schneidemühl, Schönlanke, Uſch. Samotſchin, 
Margonin und Weißenhöhe mit zuſammen 88 Mitgliedern angehören. 
Hlerauf folgte der Kaſſendericht. Vereinnahmt wurden 75,85 M., vers 
‚18gabt 56,20 M., jo daß noch 19,65 M. Beſtand verbleiben. Nun⸗ 
mehr folgte die Wahl eines Abgeordneten 1 der in Birnbaum tagen⸗ 
en Provinziallehrerverſammlung. Gewählt wurde Hauptlehrer Winke. 
on der Abänderung der Statuten wurde Abitand genommen. Zu 
Mitgliedern des Vorſtandes für das nächſte Vereinsjahr wurden mit⸗ 
telſt Stimmzeitel gewäblt zum Vorſitzenden Hauptlehrer Winke, zum 
Schriftführer Lehrer Glimm, zum Kaſſirer Lehrer Lücke und zu Bei, 


N ee 


figern Taubſtummenanſtaltsvorſteber Prüſſing und Lehrer Specht aus 
Stöwen. Bun Schluß hielt der Verde nen Vortra Ts Ag pr 
er 


disziplin. — Vorgeſtern war ein Regierungsrath aus 
anweſend, um mit dem Landrath v. Schwichow und dem erſten Bürger⸗ 
meiſter Wolff wegen der Regulfrung des Küddowflußbettes zu konfe⸗ 
riren. Alsdann begaben ſich die Herren an Ort und Stelle und nahe 
men deſonders die Nerſandungen, welche der Fluß infolge Hochwaſſers 
angerichtet hat, in Augenſchein. — Kaufmann Victor Groß errichtet in 
der Nähe des Guterdahnbofes einen Lagerſchuppen für Petroleum. 
Das Gebäude hat einen dedeutenden Umfang und iſt bis auf die Be⸗ 
dachung im Bau vollendet. Ein eiſerner Petroleumbehälter iſt auch 
ſchon aufgeſtellt worden. — Geſtern Abend bielt der hieſige Peſtalozzi⸗ 
Zweigverein in feinem Veremslokale ſeineGeneralperſammlung ab. Lehrer 
Grieß erſtattete den Jahresbericht. Nach demſelben befteht der Verein 
bereits 23 Jahre hindurch. Am Schluſſe des letzten Jahres gehörten 
dem Vereine 76 Mitglieder an; ausgeſchieden find 13 Mitglieder, neu 
eingetreten 11 Mitglieder, fo daß deren Zahl jetzt 74 beträgt. Hiervon 
find Lehrer 36 und Nichtlehrer 38. Die Jahreseinnahme betrug 86,50 
M., wovon 3 Wittwen mit einem Geſammtbetrage von 65 M. unter⸗ 
ſtützt wurden, der Reit von 26,50 M. iſt dem Hauptverein eingeſandt 
worden. Bei der Wahl des Vorſtandes für das neue Vereinsjahr 
wurden gewählt zum Borfigenden Taubſtummenanſtaltsvorſteher Prüſſing, 
zum Schriftführer Lehrer Grieß, zum Rendanten Lehrer Manthey und 
zu Beiſitzern Hauptlehrer Winke, Lehrer Wendtland, Lücke und Ma⸗ 
ſzalek. Zum Delegirten für die diesjährige Hauptverſammlung wurde 
Hauptlehrer Winke gewählt. — Geſtern feierte der Männergeſangverein 
fein 3ljähriges Stiftungsfeſt durch einen Kommers im Geſellſchafts⸗ 
hauſe. 


* Landsberg a. W., 10. Auguſt. [Das Stadtfernſprechnetz 
für Landsberg iſt von der Oberpoſtdirektion in Frankfurt a. Q. geneb⸗ 
migi. Die Ausführung ſoll, wenn möglich, noch in dieſem Jahre ers 
folgen. (Neum. Ztg.) 


RR 


Militäriſches. 
= Zur Marinebeſtechungsaugele genheit. Von der kaiſer' 
lichen Werft in Kiel wurden nach einer Mittheilung der „Köln 
Ztg.“ am Mittwoch der Rechnungsrath Heinrich ſowie der Werk⸗ 
führer Kochanowsky nach Berlin überführt, um ſich wegen ihrer 
Betheiligung an der Beſtechungsangelegenheit zu verantworten. Der 
in derſelben Angelegenheit verhaftete Hamburger Kaufmann iſt, wie 
die „Magd. Ztg.“ erfährt, nach dem erſten Verhör wieder entlaſſen 
worden und hat ſeine beſchlagnahmten Geſchäftsbücher wieder zurück 


Die Man öperfſütze. 


Novelle von Auna Guevkow. 
(5. Fortſetzung.) 
III. 

Kurt Waldau empfand, als er am andern Morgen ſchon 
ſehr zeitig erwachte, Anwandlungen wie in feiner friſchen, fröh⸗ 
lichen Knabenzeit, denn mit beiden Beinen zugleich ſprang er 
von ſeiner Lagerſtatt auf, dehnte ſich und murmelte in den 
blonden Bart hinein: „Möchte wohl wiſſen, wie Freund Lampe 
die Nacht zugebracht?“ 

Als Junge hatte er einmal im Buſch ein junges Häschen 
gefunden, es mit heimgebracht, den kleinen Findling gehegt und 
gepflegt, und wie er jetzt, nachdem er ſich angekleidet und ge⸗ 
frühſtückt, in 1139 Garten ſeines Wirthes hinaustrat, lebten 
dieſe Tage 25 ch in feinem Gedächtniſſe auf und, unter den 
Aepfel⸗ und Birnbäumen hingehend, ſuchte er ſich die Kohl⸗ 
ane von den Weiß, und Rothkohl⸗ 

0 inne 
ber Pflanzen umgaben. der Blätter, die das innere Herz 


3 der dem Gebahren des Herrn Lieute⸗ 


k agte er dab 
„jeit ben fügen Morgen burden der Japan ba (chen herum 


Di 
und nun hätte der Herr noch die Unbe N m — 
fien. 


ich dem alten g 
beluftigt auf die Schulter: „Heute gilt mein ar Be eu, 
dr habt; 
Gaul nur in den Stall und laßt mich in ga die 
eintreten; ich habe da eine kleine Delikateſſe, die ich gern los⸗ 
u und damit lüftete er ein wenig das Papier 
blätter werfen, fle Aagurr gegen. "Briieker alt 


ein ſehr verwundertes Geſicht und wußte 


gleich in die gegebene Situation zu finden. Daß die Herren Lieute⸗ 


nants und 


TREE NET 
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Beil 


ethalten. Zu der ſteckdrieflichen Verfolgung des Bremer Kaufmanns 
Warnebold wird dem „Hann. Cour.“ aus Bremen Folgendes ge⸗ 
ſchrieben: 

„Warnebold ſoll ſich einigen in Frage kommenden Marinebeamt en 
derart genähert haben, daß es ſchließlich zu unredlichen Operationen 
keiner „vorherigen Bearbeitung“ mehr bedurfte. Der Kaufmann trat 
bei den Teakholzlieferungen eigentlich nur als Vermittler auf. Zu 
dem größten Geſchäft verhalf Warnebold einer bedeutenden Londoner 
Firma. Die betreffenden Kieler Beamten fuhren mit ihm nach London, 
wo fte auf dem Holzplatz der Firma die beiten Stücke herausſuchten, 
welche dann allerdings bedeutend theurer bezahlt werden mußten als 
dei der Konkurrenz. Immerhin kann alſo von einer direkten Ueber⸗ 
vortheilung der kaiſerlichen Marineverwaltung nicht die Rede fein. Es 
handelte ſich für Warnebold nur darum, die Holzlieferungen den ihm 
genehmen Firmen zuzuwenden, wobei er und die betreffenden Beamten 
dann proſitirten. Sein intimes Verhältniß zu den letzteren befähigte 
ihn auch, einer bedeutenden auswärtigen Kunſtmühle, welche ſehr feine 

ühlfabrikate liefert, aber mit einer Militärverwaltung bislang nicht 
in Verbindung gelangen konnte, die Zuſage zu machen, ihr Lieferun⸗ 
gen für die Marine zu verſchaffen, wofür ihm natürlich ein guter Vor⸗ 
theil ſicher war.“ 
— ' -ůmemmnfj’L rei ??”r?r“ T 


Aus dem Gerichts ſaal. 


7 Poſen, 9. Auguſt. [Strafkammer.] Ein Scheuſal in 
Menſchengeſtaͤlt muß der Arbeiter Thomas Blazewski aus Gur⸗ 
czyn genannt werden, der im Stande war, aus gemeiner Rachſucht 
einen Knaben von dem Uebergange über die Poſen⸗Thorner Eiſendahn 
vor dem Berliner Thore auf den acht Meter tiefer Rn Bahn⸗ 
körper hinabzuſtürzen. Am Nachmittage des 26. Juni d. J. ſtand der 
13 Jahre alte Knade Joſeph Pazgrat auf jenem Uebergange an dem 
gemauerten Geländer und ſchaute in die Tiefe hinab; plötzlich erhielt 
er eine Ohrfeige, wurde gleich darauf von hinten gepackt, 
emporgehoben und über das Geländer geſtürzt. Der Knabe 
fiel auf den Bahnkörper, kam mit einem Arm auf die Schienen, mit 
dem übrigen Körper zwiſchen die Schienen zu liegen. Es muß als 
ein großes Glück bezeichnet werden, daß um jene Zeit nicht ein Zug 
die Strecke paſſtrte und daß der Knabe nicht noch größere Verletzungen 
davon getragen hat, als es der Fall war. Er hat den linken Unter⸗ 
arm in der Nähe des Knöchelgelenks gebrochen, die Weichtheile am 
rechten Oberſchenkel waren gequetſcht, im Geſichte hatte er bedeutende 
a ee und Blutunterlaufungen erlitten, auch war die 
rechte Bauchhälfte gequetſcht. Der Knabe wurde beſin ungslos in eine 
Droſchke geſchafft und in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt, in 
welchem er vier und eine halbe Woche zubringen mußte. Der Thäter 
wurde von den in der Nübe befindlichen Perſonen feſtgenommen und 
zur gel gebracht. Der Anklage, den Knaben Pazgrat mittels einer 
das Leben gefährdenden Behandlung vorſätzlich kör⸗erlich gemißhan delt 
zu haben, ſtellt der Angeklagte entgegen, daß der Pazgrat ſeinen Sohn 
1 babe; als er nun den Pazgrat am 26. Juni an dem 

eländer geſehen, ſei er, da er überdies angetrunken geweſen, in furcht⸗ 
bare Wuth gerathen, er ſei von Natur ſehr jähzornig und habe den 
Knaben, der auf die Mauer 3 war, hinuntergeſtoßen. Pazgrat 
ſelbſt giebt zu, daß er den Sohn des Angeklagten am Sonntage vor 
dem Vorfalle, zer ſich an inem Mittwoch ereignete, mit einer Weiden⸗ 
ruthe geſchlagen habe, weil von dieſem ſeine Geſchwiſter geſchlagen 
worden ſeien. Nach dem Gutachten des Arztes Dr. Elkeles hätte Paz» 
grat, wenn er anders gefallen wäre, leicht ums Leben kommen oder 
ſich doch viel ſa werere Verletzungen zuziehen können. Daß der Knabe 
trotz des Sturzes aus ſo fürchterlicher Höhe noch ſo glimpflich davon 
gekommen iſt, iſt jedenfalls kein Verdienſt des Angeklagten. Der Ge⸗ 
richtshof hielt es für angezeigt, weit über das vom Staatsanwalt bes 
antragte Strafmaß hinauszugehen und verurtheilte den Angeklagten zu 
drei Jahren Gefän ir 

7 Poſen, 9. Auguf. Schöffengericht.] Das Frauenzimmer, 
welches während der letzten Wochen in verſchiedenen Stadttheilen 
Poſens Kinder, die von den Eltern ausgeſchickt waren, um etwas ein⸗ 
zukaufen, deſtohlen hatte, wurde am 17. Juli d. J. dingfeſt gemacht 
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PPP 
und hatte sich vorgeſtern wegen neun ſolcher Diebſtähle zu verant⸗ 
worten; es iſt die 18 Jahre alte Dienſtmagd Helena Wiatr aus 
Koſzuty. Am 25. Juni d. J. ſollte die zehnfährige Maurertochter Bas 
lerie Kuhn Kaffee, Zucker, Seife ꝛc. holen und hate dazu 2 Mark ers 
halten. Die Angeklagte traf das Kind, dat es zwei werthloſe Kinder⸗ 
röckchen in die zweite — eines Hauſes zu tragen und erbot ſi v, ihr 
inzwiſchen den Korb und das Geld zu halten. Als die Kleine, welche 
die Perſon, für die die Kinderröckchen beftimmt waren, nicht finden 
konnte, in den Flur des Hauſes herunterkam, fand ſie wohl ihren Korb 
vor, die Angeklagte war aber mit dem Gelde verſchwunden. Am 27. 

uni ſchwindelte die Angeklagte in gleicher Weiſe der neunjährigen 
ochter des Schirmmachers Kusniarski einen Korb, enthaltend zwei 
Töpfe, Meſſer, Gabel und eine Flaſche ab. Am 30. Juni lockte fie 
die Tochter des Poſt chaffners Beil in das Haus Bergſtraße 12d, 
ſchickte ſie in den zweiten Stock hinauf und entfernte ſich mit dem 
Korbe und 1 Mark baaren Geldes, die ihr das Kind zum Halten ges 
eben hatte An einem anderen Tage im Juni nahm fie in lecker 
eiſe einem Kinde auf dem Alten Markte 60 Pf. ab. Am 1. Juli 
ſchickte Re den 6 Jahre alten Kutſcherſohn Richard Neuochs in ein 
— und nahm ihm einen Korb mit einer Porzellanſchüſſel und einer 
lechkanne im Werthe von 450 M. ab. Die 9 Jahre alte Tochter des 
Lokomotivführ rs Grünberg, Helene, ſollte am 2. Juli für 1,20 M. 
Kaffee holen, die Angeklagte traf ſie, ſchickte fie in ein benach bartes 
Haus, damit ſie aus dem zweiten Stock ein Mädchen rufe; als das 
Kind zurückkehrte, war die Angellagte mit dem Gelde, welches fie dem 
Kinde gehalten hatte, verſwwunden, den Korb hatte fie im Flur zurück⸗ 
elaſſen. Schneidermeiſter Konopinski hatte am 4. Juli ein Kind mit 
rbeit weggeſchickt, dieſes erhielt den Lohn mit 9 M. welches in ein 
Papier eingewickelt war. Die Angeklagte traf das Kind auf der Gr. 
Ritterſtraße, bat es, auf die St. Martinsſtraße ein Fläſchczen zu tragen 
und erbot fi, das Tuch, in welchem das Kind die Arbeit abgetragen 
atte, ſowie das Geld zu halten; natürlich wartete de die Rückkehr des 
indes nicht ab. Ebenſo bat fie am 6. Jul! dem 7 Jahre alten Sohn 
der Wittwe Cichowlas 1 M. und am 17. Juli einem Kinde einen 
Korb, einige Tücher und 2,30 M. Ge'd abgelockt. In den meiſten 
Fällen war die Angeklagte geſtändig, ſie will aus Noth, da ſte ohne 
Stellung war, fo gehandelt haben. Mit Rückſicht auf ihre Jugend 
wurde ſie nur zu acht Monaten Gefängniß verurtheilt. 

* Bromberg, 9. Auguſt. Im 1 dieſes Jahres wurde 
bier auf der Schubiner Chauſſee eine kleine Geſellſchaft, beſtehend 
aus einem Herrn und mehreren Damen, von zwei Unteroffizieren 
des hieſigen Dragoner⸗Regiments Derfflinger (Neumärkiſches) Nr. 3 
überfallen und einige dieſer Perſonen wurden durch Säbelhiebe 
ſtark verletzt. Das Kriegsgericht, vor welchem ſich die Beiden dieſer⸗ 
N geſtern zu verantworten hatten, verurtheilte jeden derſelben zu 
2% Jahren Feſtung und Degradation. 

B. C. Berlin, 9. Auguſt. Unter der Anklage der Uebertretung 
der in Bezug auf die Heilighaltang der Sonn: und Feſttage vom 
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen unterm 31. März 1879 er⸗ 
laſſenen bekannten Polizeiverordnung hatte ſich heute der Dr. med. 
Ihlefeld zu Quedeindurg in der Revlſtonsinſtanz vor dem Ferien⸗ 
Straffſenat des Kammergerichts zu verantworten. An einem 
Sonnabend im Dezember v. J. hatte nämlich die „Konzertgeſellſchaft“ 
zu Quedlinburg einen Kinderball veranſtaltet, bei welchem dis gegen 
3 Uhr Morgens in den Sonntag hineingetanzt wurde. Die 88 12 
und 40 der qu. Verordnung deſagen nun ader, daß das Tanzen an 
Sonn- und Ffeſttagen ohne polizeiliche Erlaubniß in öffentlichen Lo⸗ 
kalen verbaten iſt und daß ſelbſt ſolche Tanzvergnügungen, welche an 
Sonnabenden mit polizeilicher Erlaubniß ſtattfinden, um Mitternacht 
abgebrochen werden müſſen. Ausnahmen davon 1 nur dei gan 
deſonderen Anläſſen unter Genehmigung der Polizei geſtattet. ei 
nun Dr. J. dieſe Genehmigung als Verſtandsmitglied und d maliger 
Vertreter der „Konzertgeſellſchaft“ nicht eingeholt hatte, wurde er in 
erwähnter Weiſe angeklagt und vom Schöffengericht zu Quedlinburg 
auch zu 5 M. Strafe verurtheilt, in der Berufungsinſtanz von der 
Strafkammer zu Halberſtadt aber unter folgender Ausführung freige⸗ 
ſprochen: Feſtgeſtellt iſt, daß das Feſt in einem für die eftlchleiten 
der betreffenden Geſellſchaft für das ganze Jahr gemietheten Saale 
des Rathsbausklellers ſtattfand. So unzweifelhaft nun auch der Raths⸗ 


oder kleineren in Seidenpapier gewickelten Gegenſtänden nach Schloß 
Ellerſtädt gekommen und daß der Diener oder die Jungfer nachher 
von den wunderſchönen Bouquets berichtet, die die gnädigen 
Fräuleins erhalten, das war am Ende nichts Wunderbares 
mehr, aber, daß ein Lieutenant mit einer Düte Kohlblätter 
angeriiten kam, jo etwas war gewiß doch noch nicht dage⸗ 
weſen und der Graukopf ſchüttelte ſein Haupt und hätte auch 
Ben Akibas Weisheit verletzt, wenn dieſer ihm verfichert, unter 
der Sonne gäbe es nichts Neues mehr und nichts, das nicht 
Schon einmal dageweſen. Erſt, als der Herr Lieutenant ziemlich 
eifrig nach dem Haſen fragte, der bei ihm einquartirt worden, 
und als er, nachdem er ſeinen Schlupfwinkel zwiſchen Hafer⸗ 
und Häckſelkiſte erfahren, eilig darauf zuſchritt, kam dem Alten 
ein gewiſſes Verſtändniß und eine ungeheure Hochachtung vor 
dem rauhhaarigen Vierfüßler, um den ſich nicht allein Fräulein 
Eliſabethchen, nein, auch noch fo ein vornehmer, ftattlicher 
Offizler kümmerte, ein Offizier, der ein fo ſchönes Pferd ritt, 
wie er mit Kennerblick ſofort herausgefunden. Und während 
er dem Gaul des Lieutenants eine Metze Hafer in die Krippe 
ſchüttete, ſprach er zu Herrn von Waldau gewandt in ſeiner 
breiten, gemüthlichen Sprechweiſe: „Er hat gut geſchlafen, 
Herr Lieutenant, die ganze Nacht durch, Sie können es glauben, 
nur gegen Morgen, wo die Helligkeit durch die Ritze in der 
Stallthür zu ihm gefallen ſein mag, kriegte er das Rumoren 
und von da ab gab's kein Halten mehr und er raſte umher, 
als wenn ihm die Windhunde vom Herrn Baron auf den 
Die wären und er ſich partout einen Schlupfwinkel ſuchen 
müßte.“ 

Das mit dem Umherraſen hatte ſeine Richtigkeit, wie 
Kurt auch noch jetzt bemerkte, als er ſich ſeitwärts auf die 
Breiter ſetzte, die die beiden Kiſten mit einander verbanden 
und die Hand ausſtreckte, um den Gefangenen zu ergreifen und 
in die Höhe zu heben. Erſt hatte der Haſe beim Nähertreten 
des Lieutenants ganz ſtill geſeſſen und aus dem Halbdunkel 
heraus hatten ſeine leuchtenden, braunen Augen den jungen 
Offizier angeſchaut, als fürchteten fie einen neuen Angreifer 
auf ſein armes, gefährdetes Leben. Merkwürdig, dieſe Augen 
erinnerten an die braunen Sterne Elisabeths, der kleinen 
Mandverftüge, als in ihnen ein fo beredtes Flehen gelegen, 


die Begegnung auf der Landſtraße nicht zu verrathen, und nun 


kam über den Lieutenant das heiße Verlangen, bei hellem 
Lichte zu prüfen, ob die Augen eines Häschens denen eines 
hübſchen Mädchens gleichen könnten und zu dieſem ee 
glitt ſeine weiße den in den dunklen Verſieck hinein, 


ſich N er jagte, wie be⸗ 
ſeſſen, unter den haſchenden Fingern fort, er zeigte 
ſich auch den Beſtechungsverſuchen durch die ſchönen, friſchen 
Kohlblätter, deren Kurt eins nach dem anderen in fein Gefaͤngniß 
fallen ließ, nicht gefügig und der Herr Lieutenant war eben 
drauf und dran, ſich regelrecht über das unvernünftige Thierchen 
zu ärgern, als plötzlich eine helle Stimme von draußen rief: 
„Ach, lieber Friedrich, machen Sie mir doch die Thür ein 
bischen weiter auf, ich kann die Hände gar nicht rühren, denn 
ich habe die ganzen Arme voll des ſchönſten, grünen Graſes für 
unſern kleinen Haſen mitgebracht.“ 

Friedrich eilte herzu, aber ebenſo raſch war auch Kurt auf⸗ 
geſprungen und zwiſchen ſein Pferd und ein anderes, ſo dicht 
zu den Köpfen der Thiere geſchlüpft, daß das Dunkel, das dort 
herrſchte, ihn völlig für die Hereinkommenden verbarg. Die 
Thür öffnete ſich, der Sonnenſtrahl, der ſchon vorher durch die 
Spalte gelugt, ſchlüpfte mit hinein, ſich breit auf der Schwelle 
lagernd und mitten in ihm ſtand, etwas erhitzt, etwas athemlos, 
aber mit hellem, leuchtenden Blick, ſchwellenden Lippen und rofi⸗ 
gen Wangen, die kleine Manöverſtütze. 

Wie hübſch ſie ausſah, wie gutherzig ſie zu dem alten 
Kutſcher aufblickte und wie freundlich es klang, als ſie im Vor⸗ 
wärtsſchreiten zu dem Verſtecke des Haſen, lächelnd fragte: 
„Meinen Sie nicht, Friedrich, daß das Gras hier unſerem 
Schützlinge gut munden wird?“ 

Faft zu freundlich klang es, beſonders, wenn Kurt dagegen 
hielt, wie ablehnend ſich das Mädchen am geſtrigen Abend ver⸗ 
halten, als er von ihrer gemeinſamen Antheilnahme an Freund 
Lampe geſprochen, und ſeßt folgte fein Blick faſt verdroſſen der 
ſchlanken Geſalt der Amtmannstochter, die eben ihre Bürde ab⸗ 
werfen wollte, als ſie ganz verwundert ausrief: „Aber, da 
liegen ja ſchon ſo viele, ſchöne Kohlblätter, wie hübſch von Ihnen 
Friedrich, daß Sie ſich ſo viele Mühe mit dem kleinen Gefan⸗ 


enen geben. 
g Friedrich fuhr ſich mit der Hand durch die buschigen Haare, 
daß ſie ihm wie ein Wald zu Berge ſtanden und ſagte mit 
einem verlegenen en „Nee, Fraͤuleinchen, ich wars nicht, 
aber — — —“ „der 
pat gewiß auch die Thiere lieb,“ aber fie kam nicht weiter, denn 

r alte Kutſcher fuhr in ſeiner begonnenen Rede fort, „aber 
ein Herr Lieutenant in ſchmucker Uniform und auf einem 
A ich lange keins hier in meinem Stalle gehabt.“ 


fiel das geſammelte Gras ſehr ſchnell zu Boden, aber 


Johann wohl,“ fiel ſie eifrig ein, „er 


bausleller ein öffentiicher Ort ift, ſo war doch der gemiethete Rau 
kein ſolcher, ſondern ein Privatlokal, in welches ſich die Polizei nicht 
hineinzumiſchen hat. Auch dadurch, daß in dem Ralhbskeller noch 
andere Räume jedermann offen wurde das gemiethete Lokal 
noch nicht zu einem öffentlichen Ort. Die Staatsanwaltſchaft legte 
iergegen Reviſton ein, da § 12 der Verordnung nicht von öffentlichen 
zmuſtken, ſondern von Tanzmuftiken an öffentlichen Orten rede. 
Als ſolche find die Lokale anzuſehen, welche nach ihrem allgemeinen 
Charakter öffentliche find. Verordnung kann alſo auch Privatfeſt⸗ 
lichkeiten treffen, wenn ſie nicht in einem Privathauſe, ſondern an 
einem öffentlichen Orte abgehalten werden. Der Senat ſchloß ſich 
dieſer Anficht an und erkannte unter Aufhebung der Vorentſcheidung 
dehufs anderweiter Feſtſtellung und Entſcheidung auf Zurückweiſung 
der Sache in die Vorinſtanz. 

B. C. Berlin, 9. Auguft. Der Ferien⸗Strafſenat des Kammer⸗ 
gerichts fällte heute in der Reviſtonsinſtanz zwei Entſcheidungen, 
welche in Bezug auf gewerbliche Verhältniſſe von grundſätzlicher und 
weitgehender Bedeutung find. — Die erſte betraf den Hotelbefitzer 
Danielowsli zu Johannisburg, welcher ſeit der Errichtung des dortigen 
Bahnhofs Reiſende, welche dei ihm logirt hatten, mittels eigenen 
Hotelwagens dorthin ſchaffte, oder auch Reiſende, die bei ihm wohnen 
wollten, von dort abholen ließ. Gr wurde auf Grund dieſes Thatde⸗ 
ſtandes, weil er nämlich dieſen Fuhrwerks betrieb nicht zur Gewerde⸗ 
fteuer angemeldet hatte, wegen Uebertretung der Gewerdeordnung an» 
gellagt, aber vom Schöffengericht freigeſprochen. Letzteres erachtete 

berhaupt die Strafverfolgung für unzuläſſig, da Verjährung einge⸗ 
treten ſei, indem das Gewerbe ſeit länger als Jahresfriſt betrieben 
wurde Sodann ſei das angebliche Fuhrgewerde nur als ein integri⸗ 
render Beſtandtheil der gewöhnlich betriebenen und verſteuerten Gaſt⸗ 
wirthſchaft zu erachten. Die Amtsanwaltſchaft legte hiergegen Berufung 
ein, worauf die Strafkammer zu Lyk, obwohl ſie der Anſicht war, daß 
bier erſt eine fünfjährige Verjährung Platz greife, ebenfalls auf Frei⸗ 
ſprechung erkannte, da weder eine Uebertretung der Steuergeſetze, noch 
der Gewerbeordnung vorliege, indem hier nur von einem Betriebe, wie 
er zum Hotelweſen gehöre, nicht aber von einem ſelbſtändigen Fuhr⸗ 
werksbettieb die Rede fein könne. — Die Staatsanwaltſchaft legte 

iergegen Reviſton unter dem Hinweiſe ein, daß thatſächlich zwei ver⸗ 
chiedene Betriebe vorlägen, nämlich die Gaſtwerthſchaft an und für 
ſich und der Betrieb des Lohnfuhrwerks. Letzteres werde, gleichviel, 
ob es in Verbindung zur Gaſtwirthſchaft ſtehe, ſeldſtändig betrieben 
und hätte daher auch zur Gewerbeſteuer angemeldet werden müflen. 
Das Kammergericht ſchloß ſich dieſer Anſicht an, bob die Vorentſchei⸗ 
dung auf und wies die Sache dehufs anderweiter Entſcheidung in 
die Vorinſtanz zurück. — Gdenſo entſchied der Senat in dem andern 
analogen Falle, wo ein Spediteur, welcher mit zwei Pferden die Ab⸗ 
und Anfuhr von Gütern vom und zum Bahnhef dettieb, ebenfalls, 
weil er den Fuhrwerksbetrieb nicht zur Gewerbeſtener angemeldet 

atte, des Vergehens gegen die Gewerbeſteuer angeklagt war. Das 

cöffengericht und die Glraſtammer zu Lyl hatten auf Freiſprechung 
erkannt, indem ſie den qu. Betrieb als en Beſtandtheil des ver⸗ 
ſteuerten Spediteurgewerdes erachteten. Die Staatsanwaltſchaft war 
aber auch hier der auch von der Oberſtaatsanwaltſchaft adoptirten An⸗ 
ficht, daß zwei 2 Betriebe vorlägen, und das Kammergericht 

en kanate auch in dieſem Sinne. 

e ebe wahr 
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Bäder und Sommerfriſchen. 
Johannisbad, 8. Auguſt. Die letzte Juliwoche ſswie auch die 
erſten um des Monats Auguſt waren wenig geeignet, die Luft zum 
Beſuche eines Kurorts rege zu machen. Deſſenungeachtet erfuhr die 
Frequenz Johannisbad eine namhafte 2 und verzeichnet die 
letztausgegebene Kurliſte dis zum 3. d. M. 1040 Parteien mit 2259 
Perſonen. In den letzten Wochen wurde den Kurgäſten außer 
täglich zweimal ftattfindenden Konzerten der Kurmuſikkapelle auch noch 
der Genuß einiger Militärmufikkonzerte geboten. Die am 3. d. M. 
eingetretene überaus günſtige Witterung ladet nun wieder zur Auf⸗ 
nahme der durch etwa 14 Tage unterbrochenen Ausflüge nach den ver⸗ 
ſchiedenſten Orten des Rieſengebirges ein. Am beſuchteſten find wohl 
die unſeren Kurort begrenzenden majeſtätiſchen Schwarzen Berge, dann 
die Schneekoppe, der Brunnberg u. |. w. Wohnungen find gegen⸗ 
wärtig wieder zu bekommen, komfortabel und billig. Vom 15. ab 
werden hier viele Kurgäſte eintreffen, um die Nachkur zu gebrauchen. 


——— 
es ſah aus, als geſchehe 
nur in den Raum, der dem Haſen zur Wohnſtätte diente, der 
andere nebenbei und das junge Mädchen ſtarrte den Graukopf 
mit ſo erſchreckten Blicken an, daß dieſer ſich befliſſen fühlte, zu 
ſeiner Beruhigung raſch einzufallen: „Fräulein Eliſabethchen 
können aber ganz ruhig ſein, dem Haſen ſchadet das nichts, 
Hafen find ja an Kohlblätter gewöhnt, ſonſt hätte ich fie ihm 
arnicht hinwerfen laſſen und wenn er auch noch ein bischen 
Gras frißt“ — — — 

„Wird er ſich doch nicht den Magen verderben“, 
konnte ſich Kurt doch nicht enthalten, lachend ein⸗ 
zuwerſen und trat raſch aus feinem Verſtecke hervor, Eliſabeth 
u begrüßen, aber das Mädchen war raſcher, als er, 
üchtig wie ein Reh verſchwand es, und nur der Sonnenſtrahl 
lag noch auf der Stelle, auf der es ſoeben geſtanden. 

Einige Minuten ſpäter ſchüttelte Friedrich in höchſtem Er⸗ 
ſtaunen ſein graues Haupt, denn als er die Hand öffnete, in 
die der junge Offiziere mit leiſem Nachdrucke ein kleines Geld⸗ 
ſtück hatte gleiten laſſen, offenbarte ſich dies, untrr dem freund⸗ 
lichen Sonnenſtrahle, der es goldgelb aufblitzen ließ, als ein 
blinkendes Zehnmarkſtück. Nun hatte er wohl ſchon öfter drei 
Mark erhalten, wenn irgend einer der Beſucher Schloß Eller⸗ 
ſtädts fein Pferd bei ihm einſtellte, auch fünf Mark hatte man 
ihm ſchon gegeben, wenn er Logirgäſte nach dem Bahnhofe ge⸗ 
fahren, zehn Mark aber, das war etwas Unerhörtes und ſteigerte 
feine Hochachtung vor Freund Lampe bis ins Grenzenlose, jo 
daß er jetzt jeden einzelnen Grashalm auflas, der vorher Eli» 
ſabeths zitternden Armen entſunken und ſie dem Thiere zuwarf, 
dem er doch entſchieden dies reiche Geldgeſchenk zu ver⸗ 
danken hatte. 

Die Ellerſtädtſchen jungen Damen waren mit den Herren, 
die im Schloſſe einquartirt worden, im Parke und dorthin lenkte 
Kurt, nachdem er Herrn und Frau von Ellerſtädt begrüßt, von 
einem Diener geführt, ſeine Schritte. 

Leonore war die erſte, die ihn bemerkte und die ihn ſchon 
von Weitem ein ſo fröhliches Willkommen entgegenrief, daß er 
ſich beeilte, an ihre Seite zu kommen und mit warmen Lippen 
die kleine Hand berührte, die ſie ihm entgegenſtreckte. Und nun 
entſpann ſich zwiſchen ihr und dem jungen Offiſtere ein fo leb⸗ 
haftes Gespräch, in dem der Witz des einen mit dem des andern 
ein ordentliches Tournier führte, daß Hauptmann Erbach, wenn 
es ihm darum zu thun war, wohl dahinter hätte kommen 
können, daß Schönheit und Geiſt zwei ſich berührende, nicht 
zwei ſich abſtoßende Eigenſchaften zu ſein brauchten. Schönheit 


Landwirthſchaſtliches. 

r. Der landwirthſchaftliche Kreisverein Poſen hält am 15. 
d. M., Nachmittags 44 Uhr, in Weſtpbals Hotel de Rome eine Sitzung 
ab. Auf der Tagesordnung derſelden ſtehen: Schutz gegen Kontrakt⸗ 
drüchigkeit der ländlichen Arbeiter; Mittheilungen über die Magde⸗ 
burger Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts ⸗Geſellſchaft (Ref. 
Hr. v. Grevenitz); Feſtſtellung der Ernte ⸗ Erträge; Verkauf der dem 
Vereine gehörigen Acme⸗E BE — An demſelden Tage halten ihre 
Sitzung: der landw haft iche Kreisverein Birnbaum, der landwirth⸗ 
ſchaftliche Berein der Kreiſe Krotoſchin und Koſchmin (in Krotoſchin), 
der landwirthſchaftliche Verein für die Kreiſe Gneſen und Witkowo 
in Gneſen), der landwirthſchaftliche Verein für Grundbefiger des 
reiſes Mogilno (in Kaiſersfelde). 


SGandel und Verkehr. 
** Berlin, 10. Auguſt. [Wochenüberſicht der Reichsbank] 
vom 7. Auguſt. 


Aktiva. 
(der Beſtand an kursfähigem 
an Gold in Barren oder 


Id 

aus chen Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mi. 

S a Sr ARE 265 000 Abn. 8 414 000 
2). Beſt. an Reichskaſſenſcheinen „ 20 754 000 Bun. 503 000 
3) do. an Noten anderer Banken „ 8 545 000 Abn. 2 802 000 
4) do. an 1 8 „ 530 887 000 Abn. 12 290 000 
5) do. an Lombardforderungen „ 64 029 000 Abn. 2634 000 
6) do. an Effekten. „ 13 714000 Bun. 641 000 
7) do. an ſonſtigen Aktiven 4 32 790 000 Abn. 442 000 

a va. : 
8) das Grundkapital Mk. 120 000 000 unverändert 
9) der Reſerve fonds „ 24 435 000 unverändert 
10) der Betr. d. umlauf. Noten „ 975600 000 Abn. 25 064 000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen 
er eit An „ 437 133 000 Abn. 833 000 


en 
12) die ſonſtigen Paſſtva ; a 607 000 Bun. 52 000 
Berlin, den 12. Auguſt. (Telegr. Agentur von Alb. Lichteritein.) ; 
Not. v. 10. „Not. v. 10 


a 9. 8 
Deutſche 313 Reichsa. 04 201104 29 Ruff. 419 Blr. Pfdbr. 98 60] 96 30 
Konſolidirte 43 Ant. 107 — 107 20 Voln. 58 Pfanddr. 63 25 63 60 
Pos. 4 Pfandbriefe 101 601101 60] Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 57 50 57 40 
50 548 Ne 101 20/101 20 Ungar. 49 Goldrente 85 —| 85 10 
oſ. Rentenbriefe 105 701105 70 | Deiir.Kred. Akt. „163 —162 70 
Deſtr. Banknoten 171 201171 20 Oeſtr. fr. Staatsb. 5 8 5 95 60 


Deftr. Silberrenie 72 60 72 50 Lombarden 0 50 30 

Ruß. Banknoten 210 80/210 90] Fondſtimmung 

Aufl. konſ. Anl. 1871 — — — ruhig 

Oſtpr. Südd. C. St. A. 106 —|106 — ] Bof. Provinz. B. 9.116 750116 75 
Ludwighf. dto. 123 90,124 25 Land ſchft. B. A.— —— — 

Marienb. Mlawta dito 68 50 68 30 Poſ. S — — — — 


5 abr. B. A. 
Mell. b. Friedr. 164 164 40 Berl Handelsgeſellſch176 251176 — 

ee 212 1 „| Jauch B. A. 170 00170 10 
Galizier E. St. Ati. 82 20 82 80 Diskonto Kommandit233 40.233 10 
Ruſſ 48 konſ. Anl. 1880 90 30) 90 40 | Königs⸗ u. Laurahütte 141 40141 75 
dto. 68 Goldrente 113 — 112 90] Dortm. St. Pr. La. A. 96 750 96 30 
dio. zw. Orient. Anl. 64 50 64 49 wrazl. Steinſalz. 56 80 57 50 
dio. Präm.⸗Anl. 1866161 —| — — Schwarzkopf 295 101295 25 
Italieniſche Rente 93 90 94 10 Bochumer 213 75212 10 
Rum. 68 Anl. 1880107 25/107 25 Gruſon 276 75272 10 

Nachbörſe: Staa tsbahn 95 30 Kredit 163 — Diskonto⸗Kom. 233 10 

Ruſſiſche Noten 210 50 (ultimo) 

* Berlin, 12. Aug. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Privattelegramm der „Poſener Zeitung.“) Zum Verlauf ſtan⸗ 
den 3575 Stück Hornvieh und waren die Preiſe für Prima 
Qualität 55—60 M., Sekunda⸗Qualität 49—54 M., Tertia⸗ 
Qualität 40—45 M. Die Stimmung war ruhig, der Auf⸗ 
trieb mäßig und kein Export. Der Markt wurde nicht 
geräumt und die Preiſe waren unverändert. An 
Schweinen wurden aufgetrieben 12 306 Stück und ſtellten 


es abſichtslos, ſiel doch ein Theil und Geiſt, aber auch Schönheit gepaart mit Herz und Gemüth? 


Leonore war in einer ſchwer zu klärenden Gefühlserregung und 
während ſie ſonſt, fern aller Koketterie, die Huldigungen der 
Männerwelt wie einen Tribut hingenommen, der ihr freiwillig 
dargebracht wurde, ſuchte ſie jetzt hier und dort zu feſſeln, be⸗ 
wußt zu erringen, was ihr bisher unbewußt zugefallen. 

Hauptmann Erbach wurde mit der Zeit ganz ſtill, ſein 
Blick ſtreifte, wie verloren, die prächtigen Baumgruppen, deren 
Laub in allen Schattirungen erglänzte, raſchelnd ſtreifte ſein 
Fuß einige Mal die welken Blätter, die der Herbſt von den 
Bäumen geweht, und dann ging er Eliſabeth entgegen, die von 
einem Diener begleitet, der eine große Platte mit Eßwaaren 
trug, einer weitäſtigen Linde zu ſchritt, das Frühſtück auf dem 
Tiſche darunter zu arrangiren. 

„Wie gut ſich Ihr Freund in der Rolle des hilfsbereiten 
Genius ausnimmt“, lachte Lori etwas erzwungen, als ſie den 
Hauptmann geſchäftig mit Eliſabeth das Tiſchtuch ausbreiten 
ſah, „ich hätte nie gedacht, daß die rauhen Krieger auch für 
die ſchlichten, häuslichen Arbeiten Sinn und Verſtändniß haben 
könnten.“ 

„Oh, Erbach vor Allen“, gab Kurt, deſſen Blick unver⸗ 
wandt an der kleinen Gruppe unter der Linde hing, ſchnell zu, 
„er ſtammt aus einem Hauſe, in dem die Mutter, die Schweſtern 
alle häuslichen Tugenden zu üben pflegen und er ſchätzt nichts 
ſo hoch, wie die ſorgende, ſanfte Hand bei einer Frau.“ 

„Auch, wenn Sie vom Küchendunſt roth und geſchwollen 
1 fragte Leonore und ſchritt etwas haſtiger dem Linden⸗ 
platze zu. 

Kurt lache. „Das weiß ich nicht, mein gnädiges Fräulein, 
aber zu befürchten hätte er es hier ja auch nicht, Fräulein 
Halligs Hände find, wie ich geftern Gelegenheit hatte zu be⸗ 
merken, klein, und wenn auch ein wenig von der Sonne ger 
bräunt, doch von hübſcher Form und wohlgepflegt.“ 

Da war es geſagt, in klaren, dürren Worten geſagt, was 
die beiden jungen Leute tief in ihrem Innern gedacht, ohne, 
daß einer von den Regungen des andern etwas gewußt hätte. 
Wie eine Beſtätigung ihrer geheimſten Gedanken nahm es 
Leonore, die ſich alſo wirklich durch das kleine Mädchen die 
Krone rauben laſſen ſollte, nach der fie geſtrebt und die fie ihr, 
wie ſie es ſich mit einem leichten Zurückwerfen des Kopfes 
etzt zugeſtand, gern überlaſſen hätte, wenn fie ihr erſt vorher 


geboten worden wäre. Gern überlaſſen? — Es wallte heiß auf 


in dem Herzen des ſchönen Mädchens, das mußte doch der 


FFF 
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ſich die Preiſe für Prima » Qualität auf 63—64 Mar 
für Sekunda⸗Qualität auf 59—62 M., für Tertio-Qualit! 
auf 55—58 M. für 100 Pfund mit 20 Prozent Tar 
Die Stimmung war fill, der Auftrieb mäßig und b 
Export ſchwach. Der Morkt wurde geräumt und die Prei 
waren ſteigend. An Kälbern wurden aufgetriebe 
1710 Stück und ſtellten ſich die Preiſe für Prima⸗Qualit. 
auf 47—56 Pfennig, für Sekunda » Qualität auf 34—4 
Pfennig für das Pfund Fleiſchgewicht. Die Stimmung war 
ruhig, der Auftrieb ſchwächer als in der vorigen Woche und 
kein Export. Der Markt wurde geräumt und die Preiſe 
waren unverändert. — An Hammeln wurden aufgetrieben 


28 161 Stück und ſtellten fi die Preiſe für Prima⸗ Qualitat 


auf 48 bis 52 Pfg., für Sekunda⸗Qualität auf 40 — 4% Pf 
für das Pfund Fleiſchgewicht. Die Stimmung war ruhig, der 


Auftrieb ſtärker als in der vorigen Woche und kein Cr ort 
Der Markt wurde geräumt und die Preiſe waren unverändert. 


Breslau, 10. Auguft, 9 Uhr Vormittags. Der Geſchäftsperkehr 
am heutigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei ae An. 
eee ee nur Re 

eizen in ſehr ruhiger ung, per 100 Kilogramm alter ſchleſ. 
weißer 1660 17.70-18.30 M.. alter gelder 16,50— 17,60 —18 20 l. 
neuer fchlef. weißer 15,50—15,90—17,70 M., neuer gelder 15,50 — 16.80 
dis 17,60 M., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen nur 
feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogramm 15,20 bis 15,60 bis 
18,00 Mark, feinfte Sorte über Notiz bezahlt. — Gerſte in feiter 
Stimmung, per 100 Kilogr. 14.70 —15,10—15,30, weiße 15,00 — 16,00 N. 
— Hafer in matter Stimmung, ver 100 Kilogr. alter 15,10—15,50 
dis 15,70, neuer 12,80 — 13,80 — 14,60 Mark. — Mais unverändert. 
per 100 Kilogramm 13,00 —13,50—14,00 Mark. — Erbfen ohne Um⸗ 
ſatz, per 100 Kilogr. 14—15—16 M., Viktoria⸗ 16 bis 17—18 Mari. 
— Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilo 18,00 bis 18,50 19,00 
Mark. — Lupinen ohne Angebot, per 100 Kilogr. gelde 7.00 bis 
8.009,00 dis 11,00 bis 11,50 Mark, blaue 7,50 bis 8,50 bis 9,50 


Mark. — Wicken ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 14,00 bis 15,00 


dis 16,00 Mark. — Oelſaaten ſchwacher Umiag. — Schlagern 


feft. — Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pfennigen: Winter⸗ 
raps 32,30 —30,30—29,30 M., Winterrübſen 31,30 — 29,30 bie 
— 28,30 M. — Hanffamen unverändert, 15,00 —16.00 bis 17,50 Mar? 
— Raps kuchen feſt, ver 100 Kilogr. ſchleſ. 15,75 bis 16,50 Park, 
fremder 14,75—15,50 Mark. — Leinkuchen feſt, ver 100 Kilogramm 
ſchleſiſcher 16,75 bis 17,00 M. fremder 14,75—15,50 M. — Palm⸗ 


kernkuchen feſt, per 100 Kilogr. 12.75— 13,25, September⸗Oktober 


12,50—13 Mark. — Kleeſa men, ſchwacher Umſatz, 40 dis 45—50 dis 
53 Mark. — Mehl unverändert, per 100 Kilo incl. Sack Brutto Wei⸗ 
zen- fein 26,25—20,75 Mrk., Haus dacken⸗ 24 25—24,75 Mark, Roggen⸗ 
Futtermehl 10,40 — 10,80 M., Weizenkleie 9,00 bis 9,49 Mark. 

Deu per 50 Kilogramm neu 3,00—3,50 Marl. — Roggen 
ſtroh ver 600 Kilogramm 33,00 bis 36,00 M. 


Marktpreiſe zu Breslau am 10. Auguſt. 


Feſtſetzungen gute mittlere geringe Waare 

der ſtädtiſchen Markt · Höch⸗ * 

. er Drigſt. 

Depulalion. E . 

en, weißer 1017 80 | 17 40$ 17 101 16 80 
dto. dto. neuer 17 60 17 30 117 — | 16605 16 — | 15 50 
Weizen, gelber alter pro 11820 18 — | 1770 17 30} 17 — | 16 60 
dio. dio. neuer 17 50 17 20,169) | 16601 16.90 |. 15 40 
Roggen 100 16 — 16 8015 60 15 3015 10 11. 

Gerſte | 1470114 — 51370 13 30 32 10 +1 80 
Hofer alter! Kilog. 15 80 15 60 1550 15 40 15 20 15 10 
dto. neuer 1460 160i 1013 801 13 30 12 #0 
Erbſen 16 — 15 5015 — 1450 13 60 13 — 


32,30 — 30,60 — 29,10 Mart. 
Winterrüdſen 31,50 — 30,10 — 2850 Mark. 
Kartoffel n (Detailpreife) pro 2 Liter 0,08 — 0,09 — 0,10 Marl. 


—— —tẽ a0. 
Lerger über die Täuſchung fein, die ſich ihr ſſichtlich vor⸗ 
bereitete. 

Kurt aber fand es heidenmäßig, daß die kleine Manöver⸗ 
ſtütze, mit der ihn doch das Vorrecht der erſten Bekanntſchaft 
mehr verband, wie mit dem Freunde, dieſem jo willig Rede 
und Antwort ſtand, wo ſie vor ihm in Haltung, Wort und 
Geberden ſtets auf der Flucht ſchien und wenn Hugo Erbach 
dieſe muntere Plauderei, dies ſilberhelle Lachen unter dem Ain⸗ 
denbaume der Jagd zu danken hatte, auf der er beinah ange⸗ 
ſchoſſen und vom Oberamtmann Hallig gerettet worden war, 
dann wäre er, Kurt, gern an feiner Stelle geweſen, ſelbſt auf 
die Gefahr einer kleinen Fleiſchwunde, eines leichten Streif⸗ 
ſchuſſes hin. 

Zum Diner ſaß Eliſabeth, die erſt in der letzten Minute 
mit hochrothen Wangen erſchien, ſo viel war ſie umher geſchickt 
und von der Frau Baronin angeſtellt und beſchäftigt worden, 
wieder neben dem Lieutenant von Böhmer, denn ein kleines Ma⸗ 
növer Ernas und Lindas, die ein ſichtliches Intereſſe zwiſchen 
der Amtmannstochter und Hauptmann Erbach bemerkt zu haben 
glaubten, dieſen an Lieſels Seite zu bringen, halte die Mama 
noch zeitig genug entdeckt, um den älteren Mann zu ſich zu 
nehmen, die kleine Manöverſtütze aber an den nach ihrer Mei⸗ 
nung einzig zugehörigen Platz am unteren Ende des Tiſches, 
neben den jüngſten Lieutenant, zu ſetzen. Geſtern nun hatte 
ſich der eben aus dem Kadettenkorps gekommene Offizier ſchwer 
darüber geärgert, daß ihn das Placement des Abends nicht neben 
eine der Töchter des Hauſes gebracht, heute aber fand er ſich 
in ſeine Rolle, ſeine Nachbarin war ein bildhübſches, mobiles 
Mädchen, dazu nur die Tochter des früheren Wirthſchafts⸗Direk⸗ 
tors, wie die Frau Baronin dies ſtets betont, mithin keine Dame 
aus der großen Geſellſchaft, von den oberen Zehntauſend, und 
wenn man ſich da ein wenig gehen ließ, wenn man es mit 
ſeinem Tone nicht zu genau nahm, wenn man, Spaßes halber, 
das kleine Bürgermädel in ſich verliebt machte, jo hatte das 
nichts weiter auf ſich und gar nichts zu ſagen. Der Frühſtücks⸗ 
wein oder das echte Bier, die im Parke ſervirt worden waren, 
mochten wohl auch noch dazu beigetragen haben, die Unterneh⸗ 
mungsluft des Lieutenants etwas zu ſteigern, kurzum, er war 
ebenſo redſelig, wie er geſtern zum Souper ſchweigſam geweſen, 
flüfterte Eliſabeth gelegentlich eine nach ſeiner Anſicht höchſt 
ſchneidige Schmeichelei zu, lachte viel und ſchien es gar nicht zu 
bemerken, daß das junge Mädchen ſich ſcheu von ihm abwanble, 
ihren Stuhl ein wenig von ihm zurückzog und ſehr ſtill wurde. 

(Fertſetzung folgt.) 
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Stettin, 10 Auguft. [An Der Börſe.] Wetter: Bewölkt Tem⸗ 
+ 17 Grab Reaum., Barometer 28 2. Wind: SW. 

Weizen feſter, ver 1000 Kilo loko 173—180 Mark st per 
Auguſt 181 M. nom., per September Oktober 182,75—183,5 MI. bez., 
ktober⸗November 184 Mark Br. und Gd., per November⸗Dezemder 
185 M. Br. und Gd. — Roggen feſter, per 1000 Kilo lolo alter 
145-151 M. bez., neuer 152 — 155 M. bez., per September ⸗Oktoder 
156,5—157 M. bezahlt, ver Ottober⸗November 158 M. bezahlt, ver No- 
vemder⸗Dezemder 159 —159,5 Mk. dez., 159,25 M. Br. und Gd. — 
Gerſte per 1000 Kilo lolo neue 140—160 M. dez. — Hafer ſtill, per 
1000 Kilo loko 150 dis 155 M. — Rüböl behauptet, per 100 Kilo loto 
ohne Faß bei Kleinigkeiten 67,5 M. Br., per August 66,5 M. Br., per 

tember⸗Oktober 64,5 M. Br., April⸗Mai 62.5 M. Br. — Spiritus 
unverändert, per 10000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 35,9 M. 
d., 50er 55,6 M. nom., per Auguſt⸗September 70er 34,7 M. nom. 

er Septemder 70 er 35 M. Gd., per September Oktober 70er 34,7 
m. — Angemeldet: Nichts. — N Weizen 
Ruböl 66,5 M., Spiritus 70er 34.7 M. — Petroleum lolo 


nd: SW. 1 
ändert, friſche ordinäre Preiſe 
Inländiſcher alter an — rt. Beraplt wurde 


M. 1 140 — 55 Pie EN 
„und 118 fd. 5 l 
. feitch außgewachfen 114 f ld. 152 N. 127 Pfd. 155 N. 


124 BD. 
I 12 d.  humt 125 Psp. 170 M., weiß 12/6 
fd. 174 M., für polniſchen 

fo. 138 M 


5 . 130 M., 1 „ 128 Pfd. 
zum Frau dun 105 182 A, ſeiſch glasig 129 Bo. 139 1 


f 
. 188 M., 129/30 Pfd 
138 120 . a i5 130 Pfd. 149 M., 


Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 14. Auguſt 1889, Nachmittags 4 Uhr. 
Gegenſtände der Beratung. 
1. Erhöhung des Gehalts für die neu zu beſetzende Stelle des Bau⸗ 
polizei⸗Kommiſſarius und Bewilligung einer einmaligen Entſchädi⸗ 
ung zur Beſchaffung der Uniform für denſelben. 5 
3 Bekeffend die von dem Hausbeſttzer Johann Murkowski bei dem 
Magiſtrat beantragte nachträgliche Aufnahme in die Stadtoerord⸗ 
neten⸗Wählerliſte pro 1889. 
Desgleichen des Schriftſetzers Wenzeslaus Urbauski. 
Desgleichen des Handlungsgehilfen Bronislaus Salkowski. 
Bewilligung ver Mittel zur Annahme und Bekleidung von 2 Pros 
menadenwächtern in den Glacisanlagen zwiſchen dem Berliner: und 
dem Königsthore. 
Bericht der Kommiſſion ad hoc, betreffend den Antrag des Kauf⸗ 
manns A. Krzyzauowski auf Kanaliſation der Kleinen Gerber⸗ 


ſtraße. 
F. Ballaigung derlMittel zur Beſchaffung eines eichenen Spindes zum 
Zwecke der Aufbewahrung von Werthſachen in der Pfandleihanſtalt 
und Br Mittel zur Vornahme von baulichen Aenderungen eben 
daſelbſt. > 
8 Vewüllzung der Mehrausgaben bei Titel IV. des Etats der Mit, 
telſchule pro 1888/89 — Geräthſchaftsunterhaltung. 


Titel V. Poſ. 2 des Etats für 


Oktober tranſtt 1365 M. bez., * freien Verkehr 1781 M. Gd., 
Oktober⸗November tranfit 137 M. 41 November⸗Dezember tranfit 
1371 M. bez., April⸗Mai tranſtt 142 M. bez. Regulirungspreis zum 
freien Verkehr 177 Mark, tranſtt 134 Mark. 

8 unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 125 Pfd. und 
126 Pfd. 145 M., 129 Pfd. und 122 Pfd. 144 M., ruſſiſcher zum 
tranfit 125 Pfd. 98 M., 118 Pfd. 95 M., 116/7 Pfd. 94 M. Alles 
per 120 . per Tonne. Termine: Auguſt inländiſch 144 M. bez., 
September⸗Oktoder inländiſch 1444 M. bez., unterpoln. 1004 d., 
tranſit 10 M. Be. 991 M. Gd., Oktober⸗November inländiſch 1454 
M. Br. 145 M. Go., kranſtt 101 M. bez., November⸗Dezember inlän⸗ 
diſch 1474 Br., tranſtt 102 M. bez. April⸗Mat! tranfit 105 M. bez. 
1 inländiſch 144 M. unterpolniſch 98 Mark, tranfit 

ar 

Gerſte iſt gehandelt ruſſiſche zum Tranſit 104 Pfd. 90 M., 109/10 
Pfd, und 112/3 755 95 M. per Tonne. Hafer und Erbſen 
ohne Handel. — Pferde dohnen ruſſ. zum Tranfit 128 M. per 
Tonne bezahlt. — Rübſen und Raps unverändert. 80 N. iſt Rüd⸗ 
fer poln. zum Zranfit 278 M., inländ. Raps 280 — 296 


feinſter 
über Notiz, ruſſiſcher und polniſcher zum Tranſit 282 bis 288 Mark, 
kleinkörniger 278, 280 M. per Tonne. — Lein ſaat ruſſ. beſetzt 
70 M. per Tonne bezahlt. — Dotter ruſſtſcher zum Tranſit 160 
Mark per Tonne bezahlt. — Heddrich ruſſ. zum Tranſit 140 bis 146 
M. per Tonne gehandelt. Senf ruf. zum Tranſit braun fein 
182 M. per Tonne bezahlt. — Weizenkleie zum Geeerport grobe 
3,95 M., 4, 4,05, 4,10 M., mittel 3,90 M., 3,927 M., feine 3,75, 3.80 
M. per 50 Kilo gehandelt. — Roggenkleie zum Seeexport 4,20 M. 
per 50 Kilo bezahlt. — Spiritus loto kontingentirter 55 M. Gd., 
nicht kontingentirter 354 M. Gd. 

Peſt, 10. Auguſt. Nach dem heute veröffentlichten Ausweis 
über die Einnahmen und Ausgaben der Staatskaſſe im 


2. Quartal d. J. betrugen die Einnahmen 76 200 000 Fl. die Ausgaben 
84 600 000 Fl. E 

Periode des vorigen Jahre it nach 00 ff 
Rentenverkauf vereinnahmten 12 400 000 Fl. 


Segenüber den Einnahmen und Ausgaben derſelben 

der im Vorjahre aus dem 
die Bilanz des erſten dies⸗ 
er, als im erſten Halb⸗ 


— — 


am Südende des Bahnhofs Poſen, 
ſollen vergeden werden. Die Bau⸗ 
Vice und die Bedingungen 
önnen in unſerem Geſchäftszimmer 
Nr. 22 — Louiſenſtraße Nr. 8 — 
eingeſehen werden, auch ſind die 
Bedingungen und die Augſchrei⸗ 
dungsverzeichniſſe für je 50 Pf. von 
dort zu beziehen. 12768 
Termin zur Eröffnung der Ange⸗ 
bote am 17. Auguſt d. J., Vor⸗ zu ver 
mittags 113 Uhr, dis zu welchem 
Angebote entſprechend beſchrieben 
und verſtegelt einzureichen ſind. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Poſen, den 8. Auguſt 1889. 
Königliches 
Eiſenbahn⸗ Betriebs, Amt. 
(Direktionsbezirk Breslau.) 


Mein Schützenhaus, 


feſt. Konzeſſion, 6 Morg guten Bo⸗ 
den, Wieſe, gute Gebäude, großer 


Hausgrundſtück, 


Colonialwaarengeſchäft, 
bunden mit 


jeder beliebigen Größe, 
preiswerthen Ankaufe nach 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


127. Au 


In einer größeren Provinzial Bieter eröffner werden. Für die 
er ie eee Ge Ertheilung 925 Bend mid eine 
n be e age, aus, Fri 3 n. 
am Markt und Hauptſtraße belegenes ee a a 

Kaiſerliche Kanal⸗Kommiſſion. 


worin ſeit länger als 30 Jahren 

ver 
Wein- u. Bierſtube u. 
vollem Ausſchank betrieben wird, iſt 
ünſtigen Bedingungen ſofort 
aufen. Näheres unter Chiffre 
G. G. 100 Exp. dieſer Zeit. 12657 


Für dutskäufer! . 


Eine große Auswahl in hieſtger 2000 Morg. 8 
Provinz günſtig belegener Güter, füdlichen Theile der Provinz Poſen unerhört billigen Preiſe von 
weiſt zum gelegen, und 
111261 ſchläge und Verkaufs⸗Aufträge. e i 
Güteragent FoodorSohmidt Inswrajlam|— 6 Probebilder mit Catalog 


Walliſchei 6, Einfahrt von der 
Venetianerſtr., iſt ein Theil vom 
Hofe zum Kohlengeſchäft zu ver⸗ 


De Deſtillation sausſchank mit 
voller 
geſucht. Gefl. Offerten beliebe man ſin 
a Kon Sussmann, Gr. 9 Photographiedruck⸗ Reproduktionen 
ä en. 


Suche Güter 


Sypoihekarifige Darlepne 


jahr 1888. Mebreinnahmen wurden erzielt: bei der Ver, 
e EEE 
en Eiſenwerken un aa nen “ 

ſabriken 887 120 Fl. a ei den Staats⸗ 


Vermiſchtes. 

T Aus der Schweiz werden drei Unfälle durch Bergabſturz 
emeldet, die ſich ſämmtich beim Edelweißpflücken zugetragen haben. 
ei Soglio (Graudünden) fiel ein junger lombarbiſcher Pfarrer zu 

Tode. Auf der Tſchingelberg⸗Alp (Berner Oderland) iſt ein 13ſähriger 
Knabe über einen Felſen geſtürzt und an den erhaltenen Verletzungen 


haus war A ii mit den dewährten Hallſtätter Führern Peter 


Se zu haben. Die Leiche des Herrn Jellinghaus wurde zur Auſtria⸗ 


Das beste Nahrungs- und Stärkungsmittel ist für Gesunde 


Krane HK Sm merich's Fieisch-Pepton. 


In allen Hospitälern eingeführt, von Aerzten empfohlen! 
7 * Nr N 


RR; 


uauft d. 3, Borm. 11 Uran und. pPiosener 10. 
einzuſenden und werden alsdann in 
lauern: der etwa erſchienenen Familien- Sei 6, 


Dieſe vorzüglich ſchöne, weiße 
Toilette. Seife macht die Haut 
weich und geſchmeidig. Nur echt 


bei Paul Wolff, 


Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3. 


Bahnbrechend 


er Gebiete der W 
unſete vorzüglichen billigen 


Kiel, den 1. Auguſt 1889 


Eine gangbare 


Schankwirthſchaft 


Konzeſſion wird zu pachten au 


nach Gemälden der Dresdener 
Gallerie, des Berliner Muſeums, 
Gallerie moderner Meiſter. — 
ernfle Reflektanten von 600 bis Wir verkaufen das Cabinet⸗ 
läche, möglichft im format (16 : 24 Ctm.) zu dem 


bitte um genaue An⸗15 Pf. Auswahl von 400 Nrs. 
(religtöſe, Genre⸗, Benusbilder ꝛc.). 


verſenden wir gegen Einſendung 
von 1 Mark in Briefmarken überall 
hin franco. 11169 
Berlin N. W., Mittelſtr. 63. 


9. Bewilligung der Mehrausgaben dei Saul, 4 Jim 5 
2 5 mer mit ſämmtlichem 5 A 8 “ 
10. Beh ben a er Bea 0 Kite ano berg ß , —  ere] _B- Toussaint & Oi 
önigsſtraße Nr. 6. a . Boſener Landſchaft und auf Hau Alten Hanna 
der Mehrausgaben bei Titel V. A. des Kämmerei⸗ lung zu verkauſen. 12743 BD, CT, We 
15 als 125 4888/89 = Rücvergütung aus der Schlachtſteuer. Zduny. F. wittke. Be 5 Sele i billi Altes Banbal; 5 26 Muchöin, 
12. Antrag des Stadtverordneten Herzberg n Gen. betreffend Ver-“ Meine in Budjin in deſter Ge⸗ mittelbar hinter Bankgeld, befor er 22 ͤ 2 
ſtärkung der ſtädt. Pferde⸗Ankaufs,Kommiſſton. ſchäftsgegend befindliche febr gut N 705 it ei zu. e nanier Muchein 
13. Bewilligung der Mehrausgaden bei Titel 1. Poſ. 2; Titel II. Nr. 3; gehende 12778 Gerson Jarecki, f ein erke es Schnupfpulver 5 
Titel III. Nr. 4 und Titel IV. des Theateretats pro 1887/88. . i i 9779 Sapiebaplatz 8 in Poſen. 5. geraden unenibebrlih. Nen: Muchein 
14. Bewilligung der Mehrausgaden zur Beſchaffung der Subjeliien für F [4 ſchere i ge a Fabrik.: 1 
die 1. II. und IIl. Stadtſchule. bin ich Willens ſofort zu verpachten. Pferde⸗ N db ae 0 pzig. Neueſte, unldertreffliche Crfins 
15. Bewilligung der Mittel zur Aufſtellung von Waſſermeſſern in 180 Großer Laden mit Schaufenſtet, 3. .f. Mob L 7 85 u. C4 dl Bei: tödtet Fliegen fofort, Es iſt 
ktädtiſchen Grundſtücken. „Schlachthaus iſt konzeſſſonitt. In Verkauf. een ee denk -e ärztlich als volitändig gefahrlos 
16. Bewilligung der Koſten für die Anlage einer Gasleitung im Schul⸗ den vorhandenen Räumen kann auch Vormittags e eee eee ee und bat keine der Nach⸗ 
bauje, har nn 55 1. der Tel I. Bol. U des Bou auf 8 größere ee 81 Abr an un 15 Babnbof Fa 2. Die erſten ſüßen theile anderer bis herigen Mittel in ſich. 
17, Bewilligung der Mehrausgaben bei Ä . 6k. „eingerichtet werden. Pächter wollen . . 
Glas für bie e Der öffentlichen Straßen ꝛc. — ſonſtige a mich wenden. 92 8 ſtätt circa 25 u 3 94 Ungarischen Schwaben } Motten, Russen, 
Unterbaltungskoſten des Viehmarkts. F. Klatt, brauchbare Pferde, ſowie au 8 anzen 
18. Wahlen. Fleiſchermeiſter in Budfln. einige jüngere im Wege des Meiſt⸗ kin f ton b en ꝛc. find ſofort todt von 
19. Perſönliche Angelegenheiten gedots verkauft werden. 12587 M 2 
— . Ein neues |2e% Wietbieatts mt Kiente, a; uchöin. 
Mittwoch, d. 14. d. M., Mittags ' g Auf Domintum Dzienſchin, Station 2300 Zu haben in Packeten a 10, 25, 
Bekanntmachung. 12 Ubr au! ich in Sohwersenz|# BE maſſ ives Haus Vun, bat der diesjäbrigeBerFauf von S. Samter Ir. J Nl. bei 10218 
auf dem Hofe des Grundſtückes Nr. 14 ſprungfähigen Franz Wallaschek, 


n unſer Firmenregiſter iſt nach⸗ 
fiebende Eintragung erfolgt 25 
01 1. Laufende Nr. 330. 
Col. 2. Bezeichnung des Fir 
men- Inhabers: 


Kaufmann 
Stanislaus Cieslingki 
zu 5 

Ort der Niederl, x 
Cel. 3. Abelnan. 112949 
Col. 4. Dezeichnung der Firma: 


$t. Citslinski. 


Col. 5. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
ügung vom 8. A 
3 iter Seite 26.) B 
ir 1 er 2 N 
eo, den 8. Auguſt 1889, Wan 


ini. Ants gericht. 


diverſe mahagoni und birkene 
Möbel; 

um 1 Uhr Nachmittags in Garby 
dei Schwerſenz auf dem Grund⸗ 
ſtück Nr. 15 

eine Dreſchmaſchine wit Göpel, 
eine Häckſelmaſchine, ein Fohlen, 
zwei Kälber und diverſe Möbel 
zwangsweiſe verſteigern. 


Bernau, 
Gerichtsvollzieher. 


12813 


miſe des 
die bei 9550 


öffent⸗ 


zahlun 
f Der Ders 


lich meiſt diet 
ton end verkaufen. 


Bekanntmachung. ſt l 


att. 
In un töregiſter iſt 
heute ſer BR Bike 7 


Tb. Grünberg 


bewirkt worde to gende Eintragung 


Br i 
niederlaſſung n . 


zufolge Verfügun 400 3 lt. Roggen, 
ſt 18895 e frei Bahnhof Borek, gegen baare 
3 110 verſteigern. 


Weidlioh 
Gerichtsvollzieher in Nawitſch. 
— 


Donnerftag, den 15, 
Vorm. 10% Uhr, werde ich in 


ikorski, 
Gerichtsvollzieher in Koſchmin. 


raetz, den 8. 
Aae Magee 


findet vorausſichtlich deſtimmt 
12757 


Borek im Bromderg'ſchen Lokal, 


12749 an ven Befttze 


mit 4 ſchönen Stuben, Küche, maſſi ⸗ 
ver kleiner Stallung, einer Scheune, 
und 1 Morgen Garten mit Odſt⸗ 
bäumen, paſſend für einen penſto⸗ 
nirten Beamten, da im Hauſe eine 
Poſtagentur iſt, welche der Käufer 
ſofort übernehmen kann, iſt dei 
3000 Mark Anzahlung ſofort zu 
verkaufen. Nähereß beim Beſſitzer 
Soharnn in Biskupitz (geiſilich) 
Bahnſtation, auch d. G. Deutsch- 
mann, in Poſen, St. Martinſtr. 4. 


Günfige Geſchäftsofferte. 1550000 

Mein in Stadt Görchen, Kreis] tragenden 
Rawitſch, in beſter Geſchäftslage be⸗ 
legenes 


Hausgrundſtück, 


in welchem ſeit 14 Jahren mit nach⸗ 
weislich beſtem Erfolge ein Kolonial-, 
Eifenwanten u. Heſtillationsgeſchäft mit 
vollem Ausſchank betreibe, beab- 
ſichtige ich per 1. Oktober er. wegen 
anderweitiger Unternehmungen zu 
verkaufen. Görchen hat Zuckerfabrit, 
bedeutende on und 905 zur 
egend. Zur Uebernahme des Grund⸗ 
His Fi Geſchäfts ca. 15000 M. a. auf die Geſammtlieferung, 
Anzahlung erforderlich. 12656] b. » eine Theillieferung, 


Oswald Fischbach. | * Auen, Bemarf einer 


e 5 anzug 
z er Barc cken. 

Die Jagd 155 

auf der Feldmark des Dom. Gr. a 

Starolenka, ca. 600 Morg., iſt zu Lieferungen genau entſprech 
verpachten. Gefl. Off. beliebe man find mit der Aufſchrift: 


Rambonillet⸗Böcken 


begonnen. 12052 


Bekanntmachung. 
Bedarfs 


miſſton fol 
88 


werden. Die 
lagen können von uns 5 
freie Einſenvung von 1 M. 
durch Nachnahme oder Einſendun 


aus. 


zu richten. 12808 feln“ verſehen bis Dienitag, 


Nav. Boy. 


Die Lieferung des muthmaßlich 
. oder 30 000 Ctr. bes 


Kartoffeln für die Arbeiter⸗Ba⸗ 
racken der Kaiſerlichen Kanal⸗Kom⸗ 
für die Zeit vom 1. Okt. 
9 bis ultimo September 1890 
in öffentlicher Verdingung vergeben 
Verdingungs⸗Unter⸗ 
n porto- 
„-nicht 


Große Doften weißer und 


lauch Daunen, jederzeit von reellen ſeſf 
Häuſern gegen Kaſſe zu kaufen deſ. Fi 


von Briefmarken, — bezogen wer⸗ 
Adr. u. J. K. 745 d. d. Exv d. WI. erb. 


ven, auch liegen dieſelben in unſerm 
Bureau, Muhliusſtr. 65, zur Einſicht 
Angebote werden zugelaſſen: 


1 
M 


M 
ſuß M 
nahme Gustav Sturn, Werſcet, Ungarn. | von 1,10 — 3,70 M. empfehlt in reich⸗ 
„Angebot een tägl. friſch gepflückhaltigſter Auswah 

d. 13 
den M Glaser, Breiteſtr. 10, 


eben: 
12615 
Die Angebote, welche den Ber 


dingungen für die Bewerbung um 
en müſſen, 


r Wagener daſelbſt für die Lieferung von Speiſe⸗Kar⸗ 


Poſen, Breslauerſtraße Nr. 9. 


10 höchste Preise, 
Wolt-Ausst.,, Melbourne 1888/89“: 
„aoldena Medallle.“ 
9 


ebe 
Iisboden-Ginzlap 


in den verschiedensten farben, 

Sofort.sröckhend; 5. 

Yard ESS 0 
"Mann leicht zwe 


ersten deutschen 
Cognaec-Brennerei 


von 
SRUNER & Oo. 
SIEGMAR in Sachsen. 
Umfängl. Etablissement d. Branche. 


‚Monatt, Wein-Consum ca. 30,000 Liter 
Muster gratis und franco. 


unn Verbeſſerte nr 
E Original-Theorsohwefelseife MM 
». Bergmann & Co. ‚Berlin. Frubf. a. M. 
Allein echtes, erſtez und äͤlteſtes 
Fadrikat in Deutſchland. Anerkannt 
von vorzüglicher Wirkung gegen alle 
Arten Hautunreinigkeiten, Mit⸗ 

er, Flechten, Ffroſtbeulen, 
nnen dc. Vorräch.: Stück 50 108 
dei Adolph Aſch Söhne. 121 
Stets friſch gebrannten 


Dampf-Caflee 


(Carlsbader Melange) 
von 1,40 bis 2 M., 
ſowie auch 


rohen Gaffee 


Allein ooht in Posen bei 
Adolph Asch Söhne. 10867 


graner Günfefedern, 


Weintrauben, 


5,80 lier. portofrei pr. Nach⸗ 


W. Booker, 


Pf., 5 * 
Wilhe meplatz Nr. 14. 


Cir 12,00 empfiehlt 
12799 


ET EEE TER eee 


Für Gärtner oder Neſtauratente. 


8 Dom. Bartschin 


Peniſhe fehens- es Perigerugs Seel in füben, 


ſucht zum 1. Oktober 1889 einen 
Das Villengrundſtück mit Nach dem Berichte über das 60. Gecbtſe e i ig’ bei der Bee verſichert: ele > 
Gartenland Oberwilda 14 Fc Kuhmeiſter 
Das Du rleiſtungskapital betrug ult. 1888. Mk. 2 


iſt zu verkaufen. 12765 
Näheres im Comtoir Wilhelmsplatz 7. 


Hamburg - Amerikanische 


38 087 886. 03 Pf. 
ründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1888 für 

18 444 Stadel o Mk. 54 559 186. 01 Pf. 

Die Geſellſchaft ſchließt Lbens,, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ und Renten⸗Verſicherungen zu feſten 
und billigen . ohne Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten. 

Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1d—5 verfichert, nimmt am Geſchäftsgewinne 
abe ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müfjen. Der 
Vortheil, den die Geſellſchaft 8. beſteht alſo in den von vorn herein äußerſt niedrig bemeſſenen 


Bedingung: perſönliche Vorſtellung 
und gute Zeugniſſe. 12767 


Marquardt, 


Inſpektor. 


air Nellen. n gel Spalten ſowie darin, daß die Verſicherten tro Dom Gunfzun bei Bialokoſch 
„ 5 tzdem 75 Prozent des apa Geſchäftsgewinnes 
he 1 en. Der Gewinnantheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 1 Heigenber, a Bosen uch zum 1. 0 
D . — an 8 u dem Vortheil der von Anfang an möglichſt niedrigen Prämie tritt noch der, daß d eine tüchtige, auverläfige 12783 
2 We led in Prämien fih mit der Dauer der einzelnen Verſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer ie | 
H b P NewYork or arntheil, welcher am Schluſſe des je 4. Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchſchnittlich: Wirthin, 
0 am urg 5 für die N. Aiährige Bebel 5 = Prozent einer Jabrespräiie welche die feine Küche gründlich ver⸗ 
az zweite » 2 2 ſteht und mit Federviehzucht gut 
L Southampton anlaufen Küng a 4 E a 525 2 5 4 9385 Beſcheid weiß. Gehalt nach Ueber⸗ 
a Oceanfahrt * 7 Tage. Bert ae "genannte Auskunft wird toitenftei von der Geſelſchaft und ihren aller Orten beſtellten et 1 1 1 und Seusulfe 
J EN ; retern 
Ausserdem regelmässige Postüanpfer-Verbindung In Poſen von Adolph 8 Neueſtr. 1, Sammel Cohn, Gr. Gerberſtr. 17. E. Wiczynska, 


ch. Fiſcher, Kovernikusſtr. 12. geb. Rust. 


In meinem Deſtillations⸗ u. Ko⸗ 
lonfalwaaren⸗Geſchäft findet ein 
Mann als 12782 


Commis 


vom 1. September cr. Stellung. 


Hamburg - Westindien. 
Hamburg -Havana. 
Hamburg - Mexico. 


Hävre-Newyork 
Stettin-Newyork 
Hamburg-Baltimore 


Nähere Auskunft ertheilt: Michaelis Oelsner, Markt 100, Po ſen, 
S. Löwenherz, St. Martin 55, Poſen; Julius Geballe, 8. Bor: 
8 Joſef 0 


Apothetzer⸗Elene. 


Sude zum 1. Oktober cr. für lunger 
einen Lehrling. 


ä Fa 


REIT — PIE 


= 


— 


. 


— 


Beni Monaten; , Ges, Wes Be 2321 N Exin in Hafen Ad f I 
* * r. “ 
Fe ad nd Kurort W ] 32 umu w Zahlreiche — a I Wrzeszinski, 
11 1 Al Al all 5 esterpläle Del au. u worunter 7 en ZEUGNISSE m age . 40 ge⸗ Labiſchin. 
r dle aison % 1 — * rauche zum ſofortigen An 
Zimmer preiswerth 1 sermisthen. 5 R Er * . 12 e 4 7 1 „ Sept ember Gerten Arber nn praffifcher zuperläſſiger 
ohlensäaure tige Stahl- er, Aten 4 & D “tr 2 erfanfer Pe 
bei en Gicht, elde Bintarınailt; e a ersten medicinischen ¶ der Colonialwaaren⸗ Branche; Be Deſtillateur, 
ständen u. 8. W. Nähere Auskunft ertheilt 14 gold. Medeilen N Autoritäten. [werder mit guten Empfeblungen 


Alexander Gibsone, Danzig. 


Bad Bukowine. 


Boftftation. 
Eiſenbahnſtationen: Groß Graben-Feitenberg und Groß- Wartenberg. 
Altbewährtes Bad gegen Rheumatismus, Gicht, Neuralgie, Bleichſucht ꝛc. 
Eiſen⸗ und Moorbäder. 
7 5 . 15. Auguſt ab ermäßigte Preiſe. 
tob 
Näbere Auskunft durch Die Badeverwaltung 


Nordseebad Büsum. 


Endstat. d. Westholst. Eisenb., in 10 Stunden von Berlin aus 
zu erreichen, kalte u. warme Seebäder, ozonreiche Seeluft, grüner 
Strand, Seehund-, Enten- und Möwenjagden, Hötel- u. Privatwohnun- 
u (wöchentl. Pensionspreis X 20—30 M.) Keine Kurtaxe. Prospecte 


Dauer der Saiſon bis 
12692 


gratis. Die Badedireotion. „= Miethg- l eren Commis ta" e iihe Sprache erforder⸗ 
Por Fälschung wird Tori En R Surenngehilfen für Der lation m zen ie eee und Zeug 

Verkauf 1 fin versiegelten und blau auptbedingung polniſche Sprache 
— en Schachteln. 2 Schifferſtr. 1 ſofort geſucht vom Diſtrikts⸗Kom⸗ perſönliche Vorſtellung erwünſcht. bene eee One: Nee 


Blliner Verdauungs-Zeltchen. 


astilles de Bilin. 


Vorzügliohes Mittel bei Sodbrennen, Magen- 

katarrhen, Verdaunngsstörungen überhaupt. 

Depöts in allea Mineralwasser-Handlungen, in 
Te en Apotheken, und Droguenhandlungen. 


Brunnen- Direktion in Bilin (Böhmen). 


0. 


1 


Mora 


ul. 


12 


pi 
Selb“ 


0 
l reg 
F 


Sete Betrlebskraft f. Be. 
7 Verbindung m 


3 75 Maschinenbetrieb 
Pumpwerken, in 

Güter, 

arantiı 


Anlagen bereits liefern) l. 
b 8 Be on FE Gemeind 


mit Hochreservoir, 
je illen etc. unter 


eleie Steinbrüche Gärtnereien 


| N 
RS 


a 


mal: Waagen, feuer 
4 u. diebesfichere Kaſſen⸗ 
ſchränke u. Kaſſetten, 
Letztere auch zum Ein⸗ 


mauern, empfiehlt 


die Eiſenhandlung von 


R ! Beachtenswerth 11 


roßer Boften Tuch⸗, Buckskin⸗ und Kammgarn Neſter 

von 11 eter Länge, nur gute haltbare Fabrikate, in neueſten Mufiern 
u erſtaumlich bingen Preiſen. Reſter 21 end zu Winter⸗Paletots, ſpott⸗ 
Sig. D Damentuche in allen Farben, 2 Ellen breit, nur 1 Mk. die Elle. 


. Silbermann, 
Tuch⸗ er Handlung, 


nach den baupolizeilichen Vorſchriften, empfiehlt zu billigen Preiſen 
Ernst Jentsch, .. ua peld, gl. Htteritzage 8. 


Ein neuer Milchwagen, ſowie Arbeitswagen, |) 


ſchöne Mittelwohnungen aal miſſar in 2uifenfelde, Kr. 
zu vermietben. 12 


Kanonenplatz 5, 


vis-A-vis dem neuerbauten General- baldigen Antritt 
Kommandogeböude, find herrſchaft⸗ 
liche Wohn. v. 1. Okt. zu verm. 12478 


E ©. Mackn 7. in" nomaylam 1 eiöfneneh 


auch große Werkſtellräume 12 Di 
miethen. 


Fiſcherei 31, Schießſtr. 5 


zu verm. 


St. Martin 18, III. Et., herrſch. 
Wohn. 5 Z., Badeſt. 


hertſhaflliht Wohnung 


von etwa 6 Zimmern und Bubebö 
18 zum 15. September 


rer mit Preisangabe erbittet 
Viehwaagen u. Dezi⸗ Rae tra Löwonberg in 


wird ſofort oder zum 1. Oltoder 
eine W̃ 
—— x 19150 laß, Stall 

nügendem Nedengela tallung im 
EI Haufe erwünſcht. 
Mylius Hotel abzugeben. 


T. — Schuhmacherſtraße 17. 


Mitglieder mund Vereine 


Judenſtraße 1, 1 Treppe. 19447| -S@blen ermähigte Gebühren. 
— Gußeiſerne Rohrleitungen, en, Ein Lehrling 


ann ſofort eintreten bei 


Fabrik⸗Marke. 
Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 


Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen 
leicht und N verdaulich, deshalb auch ERWACHSENEN 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. 
Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede 
Büchse die Unterschrift des Erfinders Henri Nestlé erer (Schweiz). 
Verkauf in allen Apotheken und Dro; en-Handlungen. 
Haupt-Niederlage für Nord-De Bahn — — 
Berlin S. Th. Werder. 12 


Britſchken und Vockkarren ftehen zum Verlauf bei 


W. Dünn, Paſen, Sr. Gerberfr. 25. 


Einen im l gut Pe 
ten nüchter 


Ino⸗ 
687 wrazlaw. 
Remiſen verſchiedener Größen. 


„ mit guter Schulbildung ſucht 1 — 


Michaelis A Tal 


Nähere Auskunft ertheilt 
Inowrazlac 

Kurze, Weiß-, 

waarengeſchäft ſuche ich eine 


tüchtige Verkäuferin, 


pie in ähnlichen Geſchäften bereits 
v. 1. Oktbr. thätig geweſen, gut Polniſch ſpricht 
12689 und möglichſt das Dekoriren der 
S vente. 1 5 
ehaltsanſprüchen außer on 
i. ete Sali site R. Kuttner, 
Neumark Weſlor. 
Für meine nen erbauten Werk⸗ 
ftätten werden zum ſofor⸗ 


tigen Antritt 


16 tüchtige Schmiede, 


10 Schlosser = 
Au. 4 Eiſendreher 


bei gut lohnender und dauern⸗ 
der Stellung geſucht. 12508 


A. Lehnigk, Vetschau, N. I, 


landw. Maſchinenfabriken, 
Eiſengießerei 
5 Dampihammertwert. 


tüchtiger 


zu eröffnendes 


Kl. Gerberſtr. 5 eine Hofwohn. 
4 Zimmern u. Nebengel., daſelbſt 


Laden u. Wohn. v 


Ape 1. Ott. zu verm. Gursky. 7240 


* 


Oktoder geſucht. Gefällige Mit⸗ 


Geſucht 


Wohnung von 7 oder mehr 


ädchenſtude und ges 


Anerbieten in 


10737 
Deutsoher Bandlungsgehtlfen 


Baer A 60, Ofrowo, N. . 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen enge Berl 
kann ſofort unter günfligen Bed 
gungen eintreten dei 
M. D. Cohn in Grätz, 
Golnninitsanzeubenblang, und 
Deſtillation. t 


1268 
. Graup, Brauereibefiger, 
Schwerin a. d. —— 


Placirungen liegen vor 


Woll⸗ und Schuh. ſowie einen 


enfa 
— —— und Eiſengießerei. 


Dt ber Stellung. 


12762 


wollen ſich ſchleunigſt melden. 


Adolph Gnuttzeit, Graudenz. 
Hunderte von Dantjceiben, für 


Für mein Manufaktur⸗, 


jungen Mann, 


moſ., der polniſchen Sprache re 
Seuche adele. und Lehel ne 


che erbeten. 


iM. Graff, Os: V. 18 


Suche per klau eine 
erkäuferin 


Ferner per 1. Oktdr. einen durchaus 
tüchtigen älteren Commis 


Einen Lehrling | Ber et W 


marke verbeten. 


P. Keiler, Gneſen. 


Lehrling, 
Volontair. 


an 


5 etzoid & Co., 


Filiale Yusiorazlato, 
Maſchinenfadrit, 


Ein junger Gin junger Manu, 


der Eiſenbranche vollſt. 8 
ſowie m. Buchführung vertraut, 
poln. ſprechend, findet „Jon 
Stellung bei 


9. Levinson, en 


perfekter 12780 


Wagen: Sakicer 


findet fofort Stellung bei 


S. Lewinsohn, 1 %:x: 


Strelno. 


Louis 7 


IJnowrazlaw. 


Pouillon, 
Bäcerſtr. 26. 


Einen Lehrling vetanst 


Tuch⸗ ſucht. 
und Modewaarengeſchäft ſuche per 
15. Auguſt oder 1. September einen baltsanſprüchen dei freier Station 
find den Bewerbungen beizufügen. 


Für unſer kaufmänniſches Bureau des Be 
ſuchen wir zum daldigen Antritt einen 


Deniſch⸗Kalhol. Sonnen I — 


en finden ſofort ſehr gute Stellungen 


per ſofort ſucht 


von 
als 


der auch auf der Reiſe tüchtig ſein 
muß und ſchon mit Erfolg Land⸗ 
kundſchaft deſucht hat, wird per 1. 
Oktober von mir zu engagiren ge⸗ 


2 
Abſchrift der Zeugniſſe nebſt Ge⸗ 


Leiser Boas, 


Schwerin a. W. 


In meinem Stab- u. Kurzeiſen⸗ 
3 findet Un 5 8 8 


Commis 


für meinen Deſtillations⸗Aus⸗ ſowie 1 Lehrling, chriſtlicher Kon⸗ 
1 und einen 


ung zu ſofort oder fpäter Stel⸗ 


Ein unverheiratheter deutſcher 


Wirthſchaftsbeamter 


06081 Bewirthſchaftung eines kleinen 


Guts wird von ſofort geſucht. 


Gesu mit Gehaltsanſpruch, ſowie 


niſſe ſind zu richten an die Exp. 
ogilnoer Kreisblatis in u. 
meſſen. 1280 


2 Einen Lehrling, 


. wu: Fam., guter Schulb. ſ. 
8. Friedeberger, 12810 


Engagement auf 2 Sascimm, Schnitt, Weiß und 


odewaarenhandlung. 


Einen Lehrling 


12777 
Neuman Kantorowioz. 


Zwei Haushälterſtellen 
St. Martin 31 an einen vers 
heiratheten Mann und 
alleinſtehende Frau zu vergeben. 


eine 


Stollen-Gesüche. 


Ein junger Mann, 


deutſch * nl ſprechend, ſucht 
Sir th f Okt. ster | 


chafter 


ka 8 


ade, Gefl. 


Rohfeld — Uhrm. Ee. B. poſtl. Frauſtadt. 


EZ zu = 


